Nr. 549. 0 Abend Ausgabe. 
wur m Beraus zahlende uferate lo ſten: Uni des 
Üborurmmmis » Kenz 1 ve o.degeipaltene Ren- 
ze 45 Sonntags beflaget areillzelle oder deren Naum 
. 250 1. 8. 40, 5. albſel 0 Kop. und auf der Begefpabe 

„b Onartaf Nl. A. l. men Inſeratenſelte 9 Kop, 

Bade 17 Roy, Mit Bots ür da Ausland 70  ”Tennig, 

Rang: d. Quartal N. Z. Ad. fp. 25 Pfennig. Reklame: 

Re — — — ——ͤ — 

. Daſelbſt bei der I ren Raum. — e 

01 tels der ein AMedaktion, Abminiſtration und Expedition, Petrikaner-Straße Nr. 15 (im eigenen Oauſe.) werden durch alla Annoncen 
aer 8 Rap pi n Julele der Gppition in gebt, Wetrifauerhenhe 146, In ber wachten Telephon Nr. 271. Krems der Se m ker 
Genniags - Beilage 10 Rop. « N von R. Horn, Inhaber: J. Winkopf. Telephon 20-83, landes angenommen. 


10. Anhraann. 


| 


Variete Nelenenhof 


Heute und täglich: Vorſtellung 


Abonnements⸗Exemplar. * 


2 5 | LA GRAZ zr. ELLA CAPTIVE, MIZZI AEDY, 

ER BETTY BERANNE, SARNA, KRASNOPOLSKA, 

|» | NARCISS MERTENS, MINN & FINN "ernten, 

„. W "18000 zs Nach der Vorſtellung Kabarett. 


Jeden Sonn- und Feiertag: 


Kuffee⸗Konzert. 


5 
Auftreten erſiklaſſ. Artiſten. Anfaug 
4 Uhr. Entree 25 Kop., Kinder 10 Kop. 


N- Klinik 


Lodzer Zentral- Zal 


E. Trautw 


15507 0 


Ell 


Petrikaner⸗Straſſe Nr. 86, im 
Empfang uu von diplomterten 
beſten zahnärztlichen Kräften 
Die 


Rabinetis find mit elefteifchen 


3 Nevaraturen und lintarbeiten gebrochener 


KALO 
Zahn- Creme 


Telephon 973 


— Tsperaus mässig® Preisel— 


Echt Astrachaner 


Kaviar 


ungesalzen, täglich frisch bei A. P. CZK WIA. 
1 NOW, Petrikauer- Strasse 23 und 69. (15420 


EE © = 
Dr. B. REIT 

vom Auslande zurück. Sredulg⸗Straße Nr. 5, 
Spezlalarzt 1. Haute, veneriſche Krankheiten und Kosmetik. 
(Behandlung nach Ehrlich⸗Hata intravenöse 606) 


Bebandlung mit Elektrizität (Elektrollſe und Bibriatkons⸗ 
maflaae). Shpre@ft. ban 8-1 und 4—8. Gonntars von 9—2 
— Zn 


f. Blück-Liebermann 


Gluwnaſtraße Nr. 5 
hat ben Empfang ber Kras fen wieder aufgenommen. (15614 
r 


Von der Reiſe zurück 


Zahnarzt Ritt 


(Lekarz Dentysta), 


Petrikauer⸗Straßſe Nr. 126, 


5 im eigenen Haufe. 15601 
Zahnarzt F. Borunska 


zurückgekehrt, 
(Beteteneetie. Nr. 47. Sprechflunden von 11-1 n. 8-8 Uhr 


Unentbehrliches 


Von Medizinalämtern untersucht. 


(WIEN am 3. Juni 1887 und PARIS am 3. April 1890). 
Bei Gebrauch bleiben die Zähne rein, weiss und gesund. 


J. M. KAMIENIECKI 


LODZ, Petriicauer-Strasse Nr. 90 


Banptniederlage v. Musikisutrumenten u. Noten 


Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel - und Planofabriken 


C.BECHSTEIN 
JUL. BLÜTHNER, 


SCHIEDMAYER, WESTERMAYER 
G. I. QUANDT, ALBERT FAHR etc. 


Verkauf gegen Baar- und Ratenzahlung. 


815 


und Elixir 


Telephon 9-73 


dessenFLÜGEL u. 
PIANINOS als die 
besten der Melt be · 
kannt sind. gas 


Vermietung. Tausch. Gut 
eingerichtete Werkstatt. 


Von der Reife zurück 


Dr. S. KANTOR 


Speclalarzt für Haute und Geſchlechts ⸗Karnke. 
Krutta-Straße Nr. 4. 
Rranlenempfang täglich von 8—2 und don 5—9 abends, 
tie Damen beſonderes Wartezimmer. 


Mißerute und Not. 


Die Reden der Regierungsvertreler in der 
MReſchsduma und die nachhelfeuden Anſtrengun⸗ 
gen der Mofftia haben irotz der apodikttſchen 
Sicherheit, vielleicht ſogar gerade dieſer allzu 
großen Sicherheit wegen, die Stimmen über die 
Not im Mißerntegeblet nicht beruhigt. Die allzu 
große Selbſtzufrledenheit der Reglerung, ver⸗ 
bunden mit Angriffen anf die Preſſe als böfe 
Irreleiterin der öffentlichen Meinung, die aus 
bloßer Schadenfreude das Unglück übertreibe, hat 
zu dem entgegengeſetzten Reſultat geführt, als es 
augenſcheinlich erſtrebt wurde. So bringt dle 
Relſch nach der „Pelb. Ztg.“ die Eutgegnung 
eines Korrefponbenten auf die Rede des Pre⸗ 
mierminiſters, in der dieſem eine ſalſche Wle⸗ 
dergabe von Meldungen nachgeſagt und 15 
aufrecht erhalten werden. Die Nowoje Wremſa 
geht noch ſtürker ins Zeug. Sie behandelt den 
luſruf des Biſchofs Dienifft aus Orenburg, in 
dem dieſer unter anderem ſchreibt: „Der Hun ⸗ 
ger iſt eingetreten und man kann ſich feine 
Schrecken uicht vorſtellen.“ Das Volk wendet 
ſich an den Prieſter mit der Bitte, die Todes 
Uilurgie vorzunehmen. „Wollen wir beichten, 
das Abendmahl nehmen, um den Hungertod zu 
begrüßen.“ Merkwürdigerweiſe bringt die No⸗ 
woje Wremja nur den Hinwels auf dieſen Auf⸗ 
ruf, der auf der erſten Seite abgedruckt fein ſoll, 
aber — nicht zu finden iſt! 
Es folgt eine Besprechung der weiteren 
Reden der Reichsdumaadgeordeten. Hier wird 


der Rofftie zum Trotz auf alles, Beachtengwerds 2... 


Für die ſchnelle Hilfeleiſtung 


Konsultation unentgeltlich 
Hänftiihe Zähne d 75 Nov. File Bahnentferuung 15 Kop. 
Elarichtungen andgeitattet 
Gauze Gebiſſe von 28 Zähnen Bolten 16 Mö. 20 Pop. 


Hanſe Peterſilge, Telephon 1479. 
Piomdieren Frage 
. er Bäbne 48 484 


Zahnz'ehen ohne Schmerzen. 
Ur fangiährige Daner wird garantiert 


Rautſchur⸗ und Goldplatten auf der Stelle, 


Petrikauerſtr. Nr. 165, Ecke Annaſtr., Tel. 1444, 
5 Wein⸗, Kolonialwaren⸗ u. Delikateſſen⸗Handlung 


—. 


Duanklagung. 


helm Brande meines Waren⸗ 


lagers, ſpreche ich der freiwilligen Feuerwehr, der Fabriks⸗ 
Feuerwehr der Akt⸗Geſ. Leonhardt, Woelker u. Girbardt und 
der ſtäͤdtiſchen Feuerwehr meinen verbindlichſten Dank aus. 


F. Eilenbruun. 


$ 18611 


«| aufmerkfom gemacht, was weiter in der Duma 


vorgebracht worden iſt. So hat nach der Mel⸗ 
dung des Sſaralowſchen Abgeordneten N. Lwom 

in den meiſten Kreiſen die DOrgankfation öffenk⸗ 
licher Arbeit fo ſpät und ſchlecht eingefegt, daß 
das Vertrauen der Bevölkerung erſchüttert iſt. 
In Ufa (Abgeordneter Blumenthal) hat das 
Landſchaftsamt im Auguſt einen Albeitsplan 
für 24,000 MEI. ausgearbeitet. Im Oktober iſt 
die Genehmigung zur Vornahme von Arbeiten 

für 1800 Röl. (5) eingetroffen; das in einem 
Gonvernement mit unerhörter Not, an welche 
die Mißernte von 1891 nicht heranreicht. Der 
Abgeordnete Nowikow berichtet aus Sſamara, 
daß man hier wegen Mangels an Arbeiten 

ſich ausgedacht habe, den Schnee aus einem 

Kreiſe in deu anderen hinüber zu ſchaffen (2) 

Uſw. uſw. 

Durchaus beachtenswert iſt auch ein Artikel 
Menſchitows, indem er ſich Tſchelyſchews und 
ſeines Geſuchs, den Branntwein verkauf im Hun ⸗ 
gergeblet einzuſchränken, annimmt. Tſchelaſch ew 
jet vollauf berechtigt, dem Miniſterpräſiden ten 
folgende Frage vorzulegen: 

„Wie konnte die Regierung es zulaſſen, daß 
unſere Ernte der beiden letzten Jahre, eine außer⸗ 
ordentliche Ernte nach Quantität und Qualität, 
für einen Preis von 75 bis 80 Kop. für das 
Bud Weizen über die Grenze gegangen iſt ? Jetzt 
brauchen unſere Bauern dieſes Getreide zur 
Nahrung, wir müſſen es für 1 Rbl. 40 Kop., 
d. h. für das Doppelte kaufen. Wie konnte man 
das bei dem Vorhandenfein eines Goldvorrats von 
elwa 500 Millionen zulaſſen? Man hat ber 
Regierung geraten, für das vorhandene Geld ftch 
einen Vorrat von einigen Millionen Pub Ge⸗ 
treide während der guten Ernte anzuſchaffe n. 
Doch es war die Stimme des Predigers in der 
Wüſte.“ 

Mit Feuer widmete ſich Menſchikom dem 
Kampfe Tſchelyſchews und ſelner 83 Genoſſe n 
gegen die Erweiterung des ftskaliſchen Brannt⸗ 
weinhaudels. Das Finanzminiſterlum habe geg en 
den Wunſch der Reichsduma auch in Hungerge⸗ 
bieten die Zahl der Schenken erweitert, 1902 gab 
es 57,000 Ausſchankſtellen, 1909 aber 119,400, 
In ſieben der ſchrecklichſlen Jahre unſerer Ge⸗ 
ſchichte, in denen Seien, Revolution, Hunger und 
Cholera das Volk bedrängten, hat ſich die Zahl 
der Branntweinläden mehr als verdoppelt. Un⸗ 
ſere Flotte ging zugrunde und das Herr erlilt 
Niederlage auf Niederlage, die Scheuken aber 
vermehrten fi. Selbſt iu den drei Hunger 
jahren 1905, 1908, 1907, in denen dle Regie 
rung zur Ernährung des Volles 240 Millionen 
ausgeben mußte, haben ſich die Schenten ver⸗ 
mehrt und das Volk verführt. Mit Recht habe 
Tſchelyſchew die verfluchle Verführung durch die 
Schenken als Hauptllbel gebrandmarkt. Er zitiert 
ein Lied bäuerlicher Verzweiflung und alkoholi⸗ 
ſcher Entartung: 

WWir wollen unſer Brot vertrinken, 
Wir wollen betteln gehn, 

Wir wollen Brocken ſammeln 

Und die Brocken vertrinken ! 

Und wenn niemand was gibt, 
Dann werden wir hungen! 

Der Tod wird kommen 

Und wir werden sterben! . 


+ 


Das fit freilich ein Lied der Verzweiflung. 
Tſchelyſchew belegte ez mit folgenden Daten. 
Ju drei Jahren wurden 46 Gouvernements von 
Hunger befallen, von ihnen acht drei Jahre nah 
einander. Dleſo acht Gouvernements haben nun 
in den drei Jahren, in denen fie auf die Eenäh⸗ 
rung durch die Regierung angewleſen waren, 
321,955,940 Röl. vertrunken. 5 acht un⸗ 
glücklichen Gouvernements haben während der 
Hungerzeit um 81 Millionen mehr verteunfen 
als alle 40 Gouvernements file ihre Hungerhllfe 
erhalten haben. 


Noch ſchmerzlicher als die Artikel den Nowo j 4 
Wremia dürfte die Korreſpondenz von S. Kon⸗ 
duruſchkin⸗Sſamara in der Retſch von der Ne ⸗ 
gierung empfunden werden. W. N. Kokow zom 
hat u. a. gerade auch dieſen Korrſpondenten als 
Belſpiel der Unzuverläſtgkeit angeflührt, und 
zwar nach dem Stenogramm der Nowofe Wremſa 
folgende Meldung desfelben angeführt: 

„Die örtlichen Tataren nähren ſich von 
Melde und Pferdefleiſch, infolgedeſſen haben ſich 
Skorbutepidemien in ſchrecklichem Maße entwinelt.“ 

Konduruſchkin erklärt nun, er habe derarkiges 
aus dem Dorſe Blkulowa nicht gemeldet und 
ähnliches habe Überhaupt nicht in der Reiſch ge 
standen. In der angeführten Nummer vom 21. 
Otkober habe nur geſtanden, daß „es im Dorfe 
Aufgeſchwollene giöt", die „wahrſcheinlich an 
Storbut leiden“. 

„Ich bin kein Arzt“, ſchrelbt der Korreſpon⸗ 
dent, „nd. kann die Krankheit von Perſonen, die 
einige Tage nichts gegeſſen und über eine Woche 
ſich vom Pferdefleiſch genührt haben und aufge- 
ſchwollen find, nicht beſtimmen. In meinen 
Bericht, ein „ſterbendes Dorf“ vom 1. Novem⸗ 
ber, habe ich meine Eindrücks genauer wiederge⸗ 
geben und dort klar geſagt, daß die vom Hunger 
Aufgeſchwollenen ein Tatar und feine Mutter, d. 9. 
zwei Perſouen ſelen.“ 

Bon „Skorbutepidemien ſchrecklichen Umfan ; 
ges“ habe er nichts gemeldet uſw. Nah einer 
zweiten Erklärung W. N. Kokowzows hat eine 
Unterſuchuug der ganzen betreffeuden Woloſt und 
nicht bloß des einen Dorfes klargeſtellt, daß nur 
112 Höfe Not leiden und eine Arbeitsorganiſa ; 
tion für 2000 Röl. genüge. Der Miniſterpräſt. 
dent ſel aber darüber nicht unterrichtet worden, 
daß er zugleich mit der Depeſche an die Relſch 
auch eine an den Gouverneur von Sſamara abs 
fandte und daß nach dleſer Depeſche mediziniſche 
Punkte in den verfallenen Baſchkirendörfern der 
Woloſt eröffnet worden ſeien. Bet der vorher ⸗ 
gehenden Unterſuchung wurden ſchon fünf 
„Schwache“ und Anfgeſchwollene in Bikulowa 
ſeſtgeſtellt. Die Zahlen 112 und 2000 aber bes 
ziehen ſich wiederum nur auf das eine Dorf, 
das gerade 112 leidende Höfe befige, wühreud 
in der ganzen Woeloſt 14 Öffentliche Arbeiten für 
eine Summe von etwa 25,000 Rubel in Augniff 
genommen ſeien. 

Hier iſt alſo der Spieß umgedreht und dem 
Miniſterpräſidenten werden falſche Angaben vor ⸗ 
geworfen. Augenſcheinlich wird es ſchwer fein, 
den Korreſpondenten, der an Ort und - Stelle 
ſeine Unterſuchungen, wie es ſchein! mit großer 
Genauigkeit auſtellt, zu wiederlegen. 


anenztüg, den (15.) 28. November 1811. Neue Lodzer Zellung⸗ Nr. 549. 


Zur Matſtandslage. 


Petersburg, 28. November. 

Wie ung die Petersburger Telegraphen⸗Agen⸗ 
aut mitteilt, iſt am 25. November in der „Now. 
Wremja“ ein Aufruf des Biſchofs Dioni ⸗ 
tus Tſchelfabingkt zur Hilfeleiſtung 
on die von der Mißernte und Hungersnot be 
troſſene Bevbllerung des 
ments Oren burg und des Tur ⸗ 
naiſchen Gebetes veröffentlicht worben. 
In feinem Aufruf hat Biſchof Tſch elſabinsti der 
Bitte der Beodllerung jener 
Gegenden um den letzten Gottes, 
d len ſt und das leßte Abendmahl 
vor ihrem Hungertode Erwühnung 
gelan. Der Mintfterpräfibent wonbte ſſch hier⸗ 
auf lelegraphiſch an den Biſchof mit der Witte 
um Ungabe der Oriſchaſten, damit den Notlel⸗ 
denden underzüglich bie ſo nötige Hilfe zugehen 
künne. Zu gleicher Zelt telegraphierſe der Mi⸗ 
wiſterpröfldent in dieſer Angelegenheit an dle 
Gouverneure Orenburgs und des Turgalſchen 
Gebietes, Der Gouberneur von Orenburg be⸗ 
mentierte in feiner Antwort die Ausſage des 
Biſchefs. Auf dle Unfrage des Miniſterpräſt⸗ 
denten erwiderte Wifchof Dioniſius, mit erwähnter 
Bitte hätten ſich nur die Einwohner der Dörfer 
des. Pelrspawlowſchen und des Kuſtanalſchen 
Bezirkes im Turgaſſchen Gouvernement au ihn 
gewandt. Hierauf verlangte der Minſſterpräſident 
von dem Turgalſchen Gonverneue nühere An- 
gaben über die geleiſtele Hilfe. Aus der Ant⸗ 
wort des Gouverneurs iſt zu erſehen, daß in 
dem Dorſe Petropawlowzk öffentliche Arbeiten 
für die Zelt von 10 Monaten für 17,908 Röl. 
organiſtert worden find. Am 9. November Hätten 
die Eluwohner des Dorfes ſchon 8,688 Röhl. 
verbient, fo daß von einer Not gan keine Rede 
fein lönne. Für die Bedürftigen der umlie⸗ 
3 50 Ortſchaften hat das „role Kreuz“ 10 

peiſehallen für Je 100 Perſonen erbffnet. 


König Maximilian II. 
von Bayern. 


Bu Seinem 100. Geburtstage am 


28. November. 


Am 28. Movamber find 100 Jahre ver 
905 feit dem Tage, an welchem Bayerns 
uſtltebender König Maximillan II. geboren 
wurbe. Der junge Flürſt ſtudierte in Göttingen 
und Berlin, bereiſte darauf Deutſchland, Italien 
und Grlechenland und wurde 1836 von ſeinem 
Vater iu ben Staatsrat eingeführt. Später 
nahm er feinen Wohnſitz auf Schloß Hohen. 
ſchwangan bel Filſſen, daß er ſehr geſchmackvoll 


auftauen ließ, wo er in ungezwungenem Verkehr 
mit Gelehrten und ſellnſtlern ſich wiſſenſchaftlichen, 
namentlich hiſtoriſchen Studien und lteraeiſcher 
Beſchäftigung widmete. Am 20. Mürz 1848 
durch König Ludwig L. Abdankung unerwarket 
auf den Thron berufen, umgab ſich Moximillan 
zwar mit freiſinnigen Räten, bekämpfte aber dle 
deuiſche Unſonspoliiik und ſuchte in der Folge“ 
zeit Anſchluß an Oeſterreich. Rönig Maxlimikla n 
dog eine Melde wiſſenſchaftlicher Berühmthelten, 
namentlich Liebig und Sybel nach Minden, 
‚og die Dichter Bodenſtedt, Gelbel u. a. in ſelne 
eng und verwandte beträchtliche Summen 
auf Belohnung ausgezeichneter literariſcher Lel⸗ 
stungen. 1863 ſchloß er ſich dem öſterreſchiſchen 
Bundesgeſeß au. Durch Oeſterreichs ſchleswig 
holſteinſſche Polftik und fein Verhalten gegen 
den deuiſchen Bund enktäuſcht, ſtarb er, von 
einer Meife nach Rom durch Ausbruch des 
däniſcheu Krieges zurückgerufen, plötzlich in 
München. Vermäßll war er ſeil 1842 mit der 
Prinzeſſin Maria Hedwig von Preußen, die 
ihm zwei Söhne, Ludwig, feinen Nachfolger, 
Kit Olio gebar, die beide in Geiſteskvankhelt ver ⸗ 
elen. 


Chronik u. Loknles, 


Dis obligatoriſche Inſertlon von 
HPandelsunternehmungen Dem Minifterrat 


iſt nach der „Pet. Zig.“ ein Geſezentwurf über 


die Abänderung des Modus der Bekannt; 
mochungen von Unternehmnugen mit öffeutlichen 
Kechuuugsablage zugegangen. Das Handels 
wululſtertüm, das den Entwurf ausgearbeitet 
bat, weißt darauf Flu, daß der beſtehende Modus 
der Inſertlon läugſt als nicht gweckenlſprechend 


erlonut worden Je, Anz. daß die Hervelsunte., 


Gouverne- 


nehmungen um Abänderung der hierauf bezſig⸗ 
lichen Beſtimmungen dringend bitten. Die 
meiften Unternebmungen geben die finanziellen 
Reſullale ihrer Tätigkeit überhaupt nicht bekannt. 
Wer jedoch das Geſetz einhält, iſt gezwungen, 
ſich an Preßorgaue zu wenden. die von den 
wentaften geleſen werden. Die Auswahl der 
Zeliſchriſten erfofgt völlig ſyſtemlos und die von 
den Beſtimmungen vorgeſehene gleichzeitige Inſer · 
tion in mehreren Preßorganen belaftet die 
Industrie. Diejenigen aber, die ſich über den 
Geſchüflsgang elnes Unternehmens informieren 
wollen, wiſſen gewöhnlich nicht, in welcher 
Beitung fle die nötigen Mittellungen fin ben 
ſönnen. Man hofft, daß der Geſetzeulwurf in 
allernüchſter Zeit geprüft werden wird, da an 
ihm nicht uur handelsinduſtrielle Krelſe, ſou⸗ 
dern auch Peivalperſouen iniereſſiert ſtud, bie 
ihr Kapital den Unternehmungen anvertr aut 
haben. 


* Wahltätigkeitsanſtalten, Der „Praw. 
Weſin⸗“ (Nr. 239) veröffentlichte die Allerhöchſt 
om 14. Juni d. J. beſtäligte Beſchlußfaſſung der 
geſeßzgebenden Körperſchaften über die Betätigung 
des Geſezes für Wohltätigteltsvereine. Das neue 
Geſetz lautet wie folgt: „An Stelle und in Er⸗ 
günzuug der enſſprechenden Geſetzesvorſchriſten zu 
deſtimmen: Dee Wonvernente oder Gtadt- 
hauplleute haben das Recht zu beſtä⸗ 
ligen: 1) Die Beſchlußſaſſungen der ſtädtiſchen 
geſellſchaftlichen Werwaltungen, mit Ausnahme 
der Petersburger Verwaltung, die Vorſchriften 
über die Leſtung der ihnen underſtellten Wohl⸗ 
tötigkeltsanſtalten und 2) die Statuten privater 
und öffentlicher Wohltäligleits⸗Anſtalten, ſofern 
fie keine Vergülnſtigungsvorſchriſten oder Privi⸗ 
Tegien enthalten, die iu den obligatorifchen Ges 
ſehen nicht vorgeſehen ſind und die Ullerhöchfte 
Genehmigung erfordern.“ 

„ Beſichelgung der Warſchau— Wiener 
Eiſenbahn. In Warſchau trafen, wie wle der 
„Now. Gaz.“ entnehmen, als vom Minifterlum 
der Kommunikatfonen zur Besichtigung der War⸗ 
ſchan⸗Wiener Bahn abdeleglert — das Reichs ⸗ 
ralemitglied, Ingenteur Ketiritz ſowie der In⸗ 
ſpektor des Miniſterſums Kuczuk ein. Auf Une 
ordnung des Mintſterlums, Wurde Herrn Reltritz 
der Chef ber Weichſelbahuen, Ingenieur Kruglilow, 
zur Hilfe beigegeben. 

* Die Generalverſammlung der Aktio · 
wäre der Lodzer Elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahnen-Geſellſchaft findet am 13. Dezember 
Nachmittags 3 Uhr im Bureau der Werwaltung, 
Mitolaſewskaſtraße Nr. 21 ſtatt. 


„Gelriebs - Wröff nung. Am 15, b. Mis. 
eröffnete die Runftfeibenfabril der 
Firma Otto Goldammer, in Lodz, 
bie erſte in unſerem Lande, ihren regelmüößlgen 
Getrieh. Die Fabrik arbeltet nach ihrem eigenen, 
patentierten Verfahren und ſtellt auf den in ber 
eigenen Maſchinenfabrit gebanten, gleichfalls pa⸗ 
tentierten Maſchinen eine waſſerſefte Selbe von 
ganz hervorragender Qualiſat her. Ihre Pelle 
ſung durch die Verſuchsſtatton der E, re 
Briten ergab das glänzende Reſultal, daß bier 
selbe auch im feuchten Zuſtande eine dreimal 
größere Feſtigkelt beſigt, als die Seide der El⸗ 
berfelder Glanzſtofffabriten, die bisher als die 
feftefte gegollen hat; ihr Glanz übertrifft den von 
Wiscoſe. In folge beſſen hat ſich die Golbam⸗ 
mer'ſche Seide auch bereits in bee Weberel alle 
gemeine Anerkennung verfchafft und mich auch 
überall da verwendet, wo bie anslündiſchen Sei⸗ 
den verſagt haben. 

* Die allgemeinen Stagnation und zus 
fürlige gleichzeitige Inſolpenz einer gleſchnamſgen 
Firma het den Kredit einer allgemein bekannten 
und foliben Firma „M. H. Szykier“ untergraben 
und fie war gezwungen, ihre Zahlungen einzu ⸗ 
ſtellen. — Troßbem bis heute fein Proteſt vor ⸗ 
Handen ift, find: die Krebſtoren bereit, ihre For⸗ 
derungen zu regulleren, um die Möglichkeit zu 
geben, daß die Firma welter egiftiere. 

g Gankerotterklärung. Das Petr 
lauer Bezirksgericht erklärte den hieſigen Fabrl⸗ 
kanten Alexander Schmidt, (Färberei und 
Apprekur, Peſrikauerſtraßſe Nr. 220) baukerott und 
ordnete an, ihn unter Polizelaufſicht zu ſtellen. 
Zum Kurator der Konkursmaſſe wurde der ver⸗ 
eldigte Rechtsanwalt Barada ernannt, die Voll 
ſtreckung des Urteils wurde dem Gerlchtsvoll⸗ 
siehe Ezufarowskt übertragen. 

„ w. Bahlungseiuſtellun geu. In Simfe⸗ 
ropol ſtellte die Balanterie« und Manufaktur · 
waren-Firma „Wygoda“ (Inhaber J. Sadowni⸗ 
kom) ihre Zahlungen ein. Die Paſſiven belaufen 
fi auf 100,000 Rabel. Aus Jeliſawetgrad 
wird berichtet, daß die dortige Mauufakturwaren⸗ 
Flema Boris Ginsburg als fallſt erfläet wurbe. 
Die Höhe der Paſſiven wird auf 80,000 Rubel 
angegeben und den Gläubigern 50 geboten. 
Daſelbſt hat auch die Firma Benzian Rabkſn 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Höhe der Paſſi⸗ 
ven iſt noch unbekannt. Die falllle Firma F. 
Bitejlin in Berdilſchew, worüber wir berelts an 
dleſer Stelle berichtelen, bietet nun ihren Gläubi⸗ 
gern 50%, doch hat ſich der größte Teil derſel⸗ 
ben mit bieſem Vorſchlag noch nicht einverſtan⸗ 
den erklärt. Vom Moskauer Kommerzgericht 
wurde die örtliche Manufakturwaren ⸗Firma 
Iſegel Pejſachow als bankrott erklärt und gegen 
den falliten P. der Verhaftungsbeſehl erlafjen, 
Die Paſſiven überſteigen die Summe von 
240,000 Rubel. Die dei P. beſchlagnahmten 
Waren „sepräfentieen einen Wert vou 70,000 
Rubel, e 

Landung eines deutſchen Militär 
ballons im Khuigreich Polen. Bei Plogk 
landete der deulſche WMeilltärballon „Continental“ 
mit drei Herreu, die Reſerveofftziere ſein ſollen: 
den Doktoren Trelſchle aus Pillau, Wigaido aus 
Berlin und Friedrich Schwacke. Die Luftſchiffer 
wurden drei Tage bis zur Feſtſtellung ihrer 


Verſonlichteit in Blozt in Haff gegolten, üpßter 


aber auf Befehl des Warſchauer Militäörſtaßg 
frelgelaſſen; ſie veſſten fofort nach Deulſchland 
zurlick. 

* Eifenbahntataiteophe. 
ton Bukowno 


Auf der Sta 
der Dabrowaer Zweiglinſe der 
Weſchſelbahnen ſtieß geſtern ſeſth, um 10 Uhr, 
ein Gllterzug, der fich auf der Fahrt nach 
Olkus; befand, mit einem auf die Einfahrt in 
bie Station harrenden Arbeitszuge 
Uns den erſten Beiden zertrümmerten Waggons 
des Arbellszuges wurden 13 Verwundete her⸗ 
vorgeholt. Fünf Waggous wurden zerſchmettert. 
Die Linie iſt mit Teilen der zertelimmerten Mage 
gons verſperrl. Ein Reltungszug mit dem 
Aerzle-Perſonal und mit Acheltern wurde von 
dem Depot in Sirzemieszyee nach Bnkowno ab⸗ 
geſandt. Nachdem den Verwundeten die erſte 
Hilfe erteilt worden, wurde mit dem Forträumen 
der zertellmmerten Waggons begonnen. 
* * 


* 

Der Umfang der Nalaſtrophe, die ſich geſtern 
feld auf der Halteſtelle Bukowno der Weſchſel⸗ 
bahnen zutrug, iſt bebeuzend größer wie au⸗ 
fänglich angenommen wurde. Ueber die Einzel- 
helten der Kataſtrophe wird noch folgendes be⸗ 
zichtet : Auf dem Wechſelgleiſe ſtand ein mit 
Sand beladener Arbeitszug, der auf das Signal 
wartete, um abfahren zu können. Am Ende 
dieſes Zuges befanden ſich zwei Dlenſtwaggous 
mit Arbeitern. Um dieſe Zeit wurde in Olkusz 
ein Gltterzug in der Richtung von Bukowno ab⸗ 
gelaſſen. Als ſich der Güterzug der Halteſtelle 
Bukowno näherte, wurde der Semaphor ge⸗ 
ſchloſſen, da die Strecke von dem Arbeltszuge 
beſetzt war. Allein der ſchwere Güterzug, der 
außerdem auch noch infolge des Gefälles, welches 
die Strecke an dieſer Stelle aufweist, zu ſchuel⸗ 
lerer Fahrt angeirſeben wurde, parierie weder 
den Einwirkungen des Konterdampfes noch den 
Bremſen, ſondern ſtieß mt voller Wucht auf 
den hinteren Tell des Arbellerzuges. Belde mit 
Arbeitern gefüllte Waggons zerflogen in Trllm⸗ 
mern. Außerdem würden noch die nüchſten 4 
Güterwaggons in kleine Stücke geſchlagen. Von 
allen Seiten ließ ſich das entſetzliche Wehgeſchrel 
der Verwundeten vernehmen unter ben Tellm⸗ 
mern der Waggons lagen 25 Menſchen, mehr 
ober minder ſchwer verletzt. Der aus Sirzemle⸗ 
ange telegraphiſch herbeigerufene Reltungszug 
traf auf bem Ort der Kataſtrophe um 11 Uhr 
vormittags ein. Gleichzeitig begann man 
mit den Rettungsarbeiten. Nach einge- 
hender Beſichtigung der Verwundeten erwies 
es ſich, daß 3 ſich in lebensgeſährlichem Zuſtande 
befinden, 11 find ſchwer verleht, die übrigen 
leichter. In dem Gllterzuge würde die Lokomo⸗ 
tive beſchüdigt und drel Waggons wurden zer⸗ 
lellmmerl. Die Verwundeten wurden von den 
Aerzlen und Feldſchern verbunden, ſodann aber 
nach dem Hospital in Olkusz gebracht. Ihre 
Perſonen konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werben, belaunt iſt nur, daß von dem Dienſtper⸗ 
ſonal beider Züge niemand zu Schaden lam. Da 
das eine Streckengleiſe verbarrkkabtert iſt, wird 
der Verkebr nur auf dem zweiten Gleiſe aufrecht 
erhalten. Auf dem Ort der Kalaſtrophe trafen 
unverzüglich Die Cifenbahn und die Gerichts. 
behbrden eln. Eine Unterſuchung, wurde ſofort 
eingeleitet. 


Schneeverwehungen. Zu dem bereits 
telegraphiſch Gemeldeten, berichten aus der Ger 
gend von Kowel in Lodz eingetroffenen Relſende, 
daß dort am Sonnabend, den 25. d. M. ein 
fol ungeheurer Schneeſturm herrſchte, daß 
innerhalb einer Stunde alle Wege elleuhoch zus 
gefchiittet wurden. Die meiften Fuhrleule, die 
bon dem Unwelter auf der Landſtraße Überrascht 
wurden, ſuchten Schutz in den nüchſten Gehöften, 
ba der Aufenthalt im Meeien ſowohl file Mens 
ſchen wie Tiere zur Uumöglichksit wurde. 

Im Meeifterhaufe teilt gegenwürlig eine 
aus dies Damen und zwei Herren beſtehende 
Wiener Kapelle unter Direktlon des 
Frünlein Anne Lac nua auf, deren 
muſtlaliſche Leiſtungn ſehr belfällig aufgenommen 
werden. Auch die „Weaner Liederln“, welche 
die vier anmutigen füngen Damen hin und wie⸗ 
der fingen, gefallen ſehr und da bekanntlich hier 
auch Küche und Rellet beſtens beſtellt find, fo 
kann man im Meiftechaufe die Abende ganz an ⸗ 
genehm verbringen. 


* Bon der Irreuhellauftalt Ko⸗ 
chanuwka. (Eingeſand). Das Komitee der 
Hellauftalt für Geiſtes⸗ und Nervenkranke in 
Kochanuwka bringt hiermit zur Kenntnis. daß 
währeud des Monats Oklober d. J. zu Gunſtrn 
biefer Auſtalt nachſtehende Spenden eingegangen 
find ; durch Vermittlung der „Neuen Lod zer 
Zeitung“ 103 Röl. 50 Rop, von ber Lodzer 
Kredit⸗Geſellſchaft 500 Röl., zuſammen 603 Röl. 
50 Kop. Außerdem wurden durch die 3. Dameu⸗ 
Kommiffton unentgelllich angefertigt : 73 Herren ⸗ 
Hemden, 89 Damen⸗Hemben, 80 Bettüberzige 
und 16 Schürzen. 

Für obige Spenden ſprechen wir den edlen 
Gebern unſeren herzlichen Dank aus. 

Das Komitee der Heilanftalt 
für Geifteß- und Nervenkraule 
in Rochanuwka. 

Der Erreger der Maul - und Klauen ⸗ 
ſeuche gefunden. Die Jahresverſammlung der 
beamtetell Tierärzte Preußens fand Sonnabend 
in Berlin unter dem Vorſitze des Belerinär-Arzte s 
Ruft, Breslau ſtalt. Unter der außerordentlich 
intereffanten Tagesorbnung, die auch mehrere 
Verlreles des Minlſterlums des Junern zum Er⸗ 
ſcheinen veraulaßt halte, nahm wohl den wichkig⸗ 
ſten Raum das Referat ein: „Was hat uns der 
letzte Seuchengang der Maul- und Klauenſeuche 
geiehet?“ Seit 1½ Jahren iſt die preußlſcht 
Mouarchie von dieſer Seuche mit einer Hart ⸗ 
näckigteit und Intenſtvität heimgeſucht, welche 
trotz der auf ihre Bekämpfung verwendeten Ar 


‚seit und Sorafgft beitnjellok bofteht, Man dit: 


anlammen., 


Te —ę—— — — X— 


bis zur Stunde dem Erreger dſeſer Inkelttons⸗ 
krankheit noch nicht auf die Spur gekommen 
und aller Arbeit fehlte deshalb der eigentliche 
Angriffspunkt. 

Unter dieſen Umſfänden löſte denn au⸗h die 
Ankfündigung des Referenten eine gewalllge Sen ⸗ 
ſalſon aus, daß der als alt anwesende Ber⸗ 
Uner Bakteriologe, Dr. Sſegel, den Erreger der 
Kranthelt nunmehr nach faßrelangem, unermſid⸗ 
lichem und zlelbewußtem Suben wirklich ge⸗ 
funden zu haben ſcheine, unh daß er der Ner⸗ 
ſammlung das Reſultat ſelner Forſchung mittef⸗ 
len werde. Unter allgemeiner Spannung enk⸗ 
wickelte nun Dr. Stenel feine Gedankengänge 
bei der Auſſuchung des Erregers der Maul- und 
Klauenſeuche, einer Urbelk, dis er verſchledene 
Male, teils aus äußeren Gründen, teil weil er 
auf falfchen Pfade zu fein ſchien, abbrechen 
mußte, aber immer wieder aufnahm. Es At im 
denn auch nunmehr gelungen, einen Mikroorza⸗ 
nismus zu entdecken, dem er den Namen Cyſov⸗ 
rhyetes gegeben hat, und der wohl einwandfrei 
als der Erreger der Seuche anzuſehen iſt. Der 
Forſcher hat ſich keinerlei Illuſlon hlugegeben, 
ſondern den von ihm gefundenen Koftus allen 
Proben unterworfen, die das fundamentale Roche 
ſche Geſetz mit feinen Poſtulaten als Prllfſtein 
aufſtellt. Und zweſfellos hat der Kokkus alle 
Proben aus gehalten, deun einmal läßt er ſich 
ſowohl im Blute, als auch in der Flüſſigkelt den 
charakteriſtiſchen Blaſen im Zahnfleiſch der an 
der Seuche erkraukten Tiere immer nachwelſen, 
dann aber läßt er ſich auch in Reinkultur züchten 
und — das wichtigſte Poſtulat — mit der In⸗ 
pfung mit ſolcher Reinkultur wird die Klauen⸗ 
feuche erzeugt, d. h. ausgelöt, Der Forſcher 
hat des weiteren gefunden, daß die von Ihm 
künſtlich erzeugte Maul⸗ und Klauenſeuche heute 
ſchon eine, wenn auch noch nicht abſolute, 
Immunität gegen die natürliche E krankungen 
erzeugt. 

Man ſteht alſo allem Anſchein nach am Ba 
ginu einer gewaltigen Umwälzung auf dem Ge⸗ 
biete der Bekämpfung dieſer furchtbaren Sen de, 
der man bis jetzt mehr oder wenigen machtlos 
gegenllbergeſtanden hat. An der Haud von vor⸗ 
trefflichen und enſtrukttven Llchtbildern demon⸗ 
ſtrierte der Rebner, dem denn auch reicher Wels 
fall zuteil wurbe, den Werdegang und die bis⸗ 
herigen Erfolge feiner Arbeit. File die Bande 
wirſſchaft des febnigreichs Polen iſt dieſe Ent⸗ 
deckung auch von großer Wichtigkeit, 


g. Schlteßug eines Kabaretts. Daz 
Rabarett „Orſon“ an der Konſtautiner⸗Straße 
Nr. 16 würde geſtern geſchloſſen, wie man fagt, 
infolge von Streitigkeiten materleller Natur, die 
unter den Beſitzern entitanden, 

* Gerichtschronik Der Rabbiner 
vor Gericht. Ein Rabbiner des Gouver⸗ 
nements Cherſſon, Kohan, hatte eine Ehe ohne 
Zustimmung der Frau und in deren Abweſenhell 
geſchieden. Das Cgerſſoner Bezirksgericht hafte, 
nach dem „Herold“ den Rabbiner dafite zur 
Amlsentſetzung verurtellt, jedoch die Gerichtspa⸗ 
late verfügte die Einftellung des Verfahrens, da dle 
Sache nicht vor das Gericht gehöre. Anf Pro 
teft des Prokurators hob der Senat das Urteil 
der Gerichtspalate auf, und unn beſtätigte die 
Palate das Urtell des Bezirksgerichts. Der Made 
biner appellierte fetzt ſelnerſeils an den Senal. 
Die Appellation würde am 11. November abge⸗ 
wieſen, fo daß das Urteil auf Amtsentſetzung 
beſtehen bleibt. 


g. Feſtnahme von Einbrechern. Im 
Sommer d. J. verübten unbekannte Miffetäter 
im Hauſe Pelrikauerſtraße Ne. 20 einen großen 
Einbruchsdiebſtahl, indem ſie drei elſerue Geld ⸗ 
ſchrünke ſprengten und elne ziemlich beträchllt he 
Beldfumme raubten. Durch die pollzelliche 
Unterſuchung wurde ſeſtgeſtellt, daß diefe Tat 
von ben bekannten Einbrechern Richard Woſeie ⸗ 
chowskt und Stanislaw Clechoekt, wohnhaft be⸗ 
ſtändig in Warſchau, ſowie unter Beihilfe des 
in Lodz wohnhafteu Schloſſers Abraham Bar, 
litanstt werübt wurde. Politanski wurde 
. Be verhaftet und ins Gefüng⸗ 
nis geſetzt, Woſelechowsli und Ciechoekl aber 
entflohen und konnten keotz der elfrigſten Rah ⸗ 
forſchungen nicht ermittelt werden. Ez gelaug 
dies erſt dieſer Tage den Agenten der Weeſchauer 
Geheimpoltzel, die beide Verbrecher feſtnahmen 
und unter ſtarler Eskorte nach Lodz brachten. 
Trotzdem ſie ihre Beteiligung au dem vorer⸗ 
wühnten Eiubruchsdiebſtahl hartuäckig beſtrellen, 
iſt ihre Schuld dennoch völlig erwiefem Es ſind 
dies zwei ungewöhnlich gefährliche Verbrecher, 
berells vielfach wegen Diebſtahls beſtraft und 
aller Rechte verluſtig, jedoch ſtets nach der 
neueſten Mode gekleldel. Ihr Bekragen iſt 
geradezu empörend; ſie verweigern nicht allein 
oie Beantwortung der an ſie gerichteten Fragen, 
ſondern fie verhöhnen auch noch die unter 
ſachungsführenden Veamten. Beide wurden tut 
Gefängnis an der Dlagaſtraße interniert und die 
Angelegenheit dem züſtändigen Unterſuchungs⸗ 
Richter übergeben. 

Unfälle. Im Haufe Nr. 98 an der 
Allen Zarzewskaſtraße stürzte geſtern abeub die 
40 ährige Arbellersfrau Mathilde Osmolska von 
der Treppe und zog ſich echebliche Verletzungen 
am ganzen Körper zu. — Feruer gertet zur 
ſelden Zelt in der Fabrik Alexaudrowskaſteaße 
Nr. 112 der 24. jährige Arbeiter Wlady law 
Nesmala durch eigene Unvoeſichtigkeit mit der 
zechten Hand in das Getriebe eiller Maſchine 
und erlitt eine ſchwere Verlezung. In beiden 
Fallen mußte die Hilfe der Reſtungsſtatlon in 
Auſpruch genommen werden. 7 

* Unbeſteubare Telegramſe, Gottlich 
aus Danzig, Lewalski, Konſtauunerſtrage 29, 
aus Gioare, Biimanswic, Viktoria, aus Altcae) 
chan, Heinzich Weiß aus Arch aunelöl, Gurnlen 
sus Kaſltemitowia, Motſchalo au) Petecsvurg, 
Süßtind Silberberg, Mipnarsta 28, aus ez 


Beiluge zu Ur. 349 „Neue Ladzer Zeitung“. 
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Jnländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


e gur Verpflegungs⸗ Kampagne. 
Die juſerreſſortlſche Konſerenz zur Verwaltung 
der Verpfleaungsangelegeuhelten im Reſche hal 
ont ihrer Sitzung vom 10. November u. a. her 
ſchloſſen: a. dem Gionverneur von Ufa 200.000 
öl. zur Organiſſerung von öffentlichen Ar⸗ 
been und außerdem 50.000 Rbl. zwecks Ge⸗ 
währung von nichtrückſahlbaren Darlehen anzn⸗ 
weiſen; b. dem Hetman des Don-Gebiets 1. t. 
zwecks Gewübrung von Darlehen an die note 
leidende Bevblterung des Gebiets einen Ergän⸗ 
zungskredit in der Höhe von 322.729 Rol. zu 
eröffuen; e. die Hauplverwallung des Roten 
Kreuzes zu erſuchen, in das Orenburger Gon 
pirnement außer den bereits dort befindlichen 
Fünf, weitere drei Abtellungen abzukommaudieren 
und der Hauplverwallung hierfür 120.000 Rol. 
anzuweiſen. 

— gur Hilfeleiſtung an die 
vom Erdbeben betroffene Bevöl⸗ 
kleruna des Sſemiretſchtle⸗Ge⸗ 
bie ls hal das Kriegsminiſlerkum in den Mi⸗ 
niſterrat ein Geſetzproſekt eingebracht, dem zufolge 
die gefezgebenden Körperſchaften um die Be⸗ 
willigung eines Kredits von 1.000.000 Rol. er⸗ 
ſucht werden follen, 


Miga. Der zweite Teil von 
Goethes „Kauf“, ber bereits auf den 
Spielplan des lettiſchen Theaters für dieſe 
Saifon geſtellt war, iſt, wie die Düina⸗Zeſtung 
in Beſtätigung von Meldungen lettiſcher Blätter 
„fährt, neuerdings von der dramatiſchen Zeuſur 
berboſen worden. 


Odeſſa. General Tolmatſchew erhielt den 
lelegraphiſchen Auftrag, die Geſchäfle dem Stadt⸗ 
bauptmannsgehilſen Oberſten Rewa zu übergeben. 
Nachdem er dieſes erledigt hatte, verlteß General 
Tol walſchew die Stadt und fuhr nach Jalta. 
— Unter den Stabtbeamten wird die Frage 
beſprochen, ob General Tolmatſchew nicht auf 
Grund des Art. 417 verklagt werden ſoll, weil 
er Über die Stadlverordneten und das Stadtamt 
ber Regierung falſche Angaben gemacht habe. 

Mina. Die Kaufmannsverſammlung be⸗ 
ſchloß, beim Senat über die Verfügung des Mi⸗ 
niſters felage zu führen. Der Uſtaw der Kommerz; 
ſchule beſtimmt die Norm der hebräiſchen Schiller 
auf 50 Proz., der Miniſter aber hat eine Norm 
bon uur 15 Proz. vorgeſchrieben. 

Kiew. Zur Ermordung des Ks 
ben Inſchtſchluſti wird der „Wed, 
Big.“ aus Kiew berichtet, daß die Ueber zeugung, 
es hondle ſich um eine Ermordung durch elle 
Barıde proſeſſſoneller Diebe za Zweck ber Pro · 
vozierullg eines Pogroms, mehr an Boden ge- 
winne. Es wird ſogae der Name des Haupte 
organifators der Mordtat genannt: eines Andi 
viduums, dem die Rechte abgeſprochen ſind und 
das aus Kiew entflohen iſt. 

Wologda. Der vom Gouvernenr Schram- 
iſcheuko als Polizelmeiſter angestellte Dlabik iſt 
wegen Betruges und Erpreſſung, verllbt während 
seines gemelnſamen Dieuftes mit Schramiſchenko 
in Stbicien und Nifunt abgeſetzt und einem 
Hausarreſt unterzogen worden. — Der ſrllhere 
Poltteimeiſter von Wologba, etilefin, der 
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vom Gonverneur Chwoſtow 
iſt unter Gericht 
Ingenieur Skrjabin ge⸗ 
legentlich einer Hausſuchung ein Gewehr 


Zum ruſſiſch · perſi 
Ichen Konflikt. 


Am 12. (24.) November fft, 
elnem Telegramm gemeldet, 
des Auswärtigen vom ruſſiſchen Geſandten 


Nachricht zugegangen, daß der perfifche Miniften 
des Auswärtigen 

welche einen ſtreug offizlellen Charakter gehabt 
hat. Gleichzeitig hat der perſiſche Miniſter den 
ruſſiſchen Geſandten davon in Kenntuis geſetzt, 
Gendarmen vom 
Saltaues zurückberufen 
perſiſchen Koſakeubrigade 
Der perſiſche Miuiſter verlieh zugleich der Hoff. 
nung Ausdruck, daß die ruſſiſche Regkerung 
an biefer Eutſchuldigung genſigen laſſen und ihre 
Truppen aus Perſien zurlckbernfen werde. Wie 
die „St. Pet. Zig.“ aus kompetenler Quelle er ⸗ 
lührt, hat der ruſſiſche Geſandte dem perfiſchen 
zur Antwort gegeben, 
Mitteilung zur Keuntuis nähme und das ruſſi⸗ 
ſche Miniſterlum des YAußwäctigen hlervan be» 
uachrichtigen werde. . 
derfelben lompelenten Quelle erſahreu, beahſichtigt 
die ruſſiſche Regierung ſich mit dieſer Erklärung 
der perſiſchen Regierung nicht zufrieden 
geben, ſondern iſt der Anficht, daß das Motto, 
welches das perſiſche Kabinett zu ſeiner Entſchul⸗ 
digung anführt, — die Miniſterkriſis — einer 
Kritik keineswegs ſtandhalte 
Kabinett feiner Verautwortlichlelten, 


und durch Koſaken der 


und das perſiſche 


vor in Reſcht konzentriert 
bleiben, von wo aus fie im Zuſammenhaug da⸗ 
mit, welchen Charakter der rüſſiſch.perſiſche Ron ⸗ 
ſliti in Zutunſt annehmen wird, 
Land einrücken werden. 


Truppen nach wie 


Gnglands Haltung im fran- 
pic panischen Konflikt. 


Paris, 27. November. 

Den Erklärungen Sir Edwards Greys fieht 
die frauzöſiſche öffentliche Meinung mit ziem 
licher Gelaſſenheit und einiger Gleichgiltigkelt 
entgegen. Man will nicht mehr wiſſen, was 
England im Juli mit Deutſchland vorhalte; 
man wlluſcht Erkluͤrungen darüber, welches Eng⸗ 
lauds Haltung im franzöſiſch ſpauiſchen Nonteo⸗ 
verſe fein wird. Trotz des Reuterſchen oiftziöfen 
Dementis iſt jetzt durch die Veröffentlichung der 
„Pall Mall Gazelle“ ziemlich bewleſen, daß 
Euglaud gegen das deuiſch⸗franzöſiſche Uebereln⸗ 
kommen drei Einwände erhoben hat; drei Ein⸗ 
wunde oder auch Bemerkungen, das it eln wenig 
viel für den beſten Freund. Das „Echo de 
Paris“ widerſeht ſich heute ſehr euergiſch der 
Auffaſſung, daß Frankreich nicht gegen Spankens 
Niederlaſſung in Larraſch und in Kltſar prote⸗ 
ſtiert habe, und berichtet ausführlich Über die 
verfchtedenen Stufen der Affäre. Dauach Hat 
das ganze Abenteuer im April begounen. Das 
mals bekundele Spanien die Abſicht, den Artikel 
3 des Geheimverttages vom 16. Oktober 1904 
in Geltung zu ſetzen. Nach dleſem Artikel hat 


erſchllltert ſel. Als dleſe ſpaniſche Abſicht in 
Paris bekaunt wurde, begab ſich am 28. April 
Neußern, zu dem Sennor Pere Caballero, 


dem ſpaniſchen Botſchafter in Paris, und 
proleſtierte auf das energlſchſte dagegen, daß 


blem von elner anderen Seite anzugreifen. Das 


Spanten das Recht, in ſeiner Zone vorzugehen, 
wenn bie Autorilät des ſcherifiſchen Sultans 


Herr Cruppi, der damalige Miniſter des 


det genannte Artikel jetzt ſchon in Frage 
kommen könne. Zum zweitenmal, wagte ſſech 
Spanien im Mai vor und verſuchte bad Pros 


Kabinelt in Madrid fragte in Paris an, oh der 
Aelllel 2 des Gehelmvertrages nicht abgeändert 
werden ſolle. Nach dieſem Artikel 2 teitt das 
Recht Spaniens anf feine Zone in fünf Jahren 
nach dem Vertrage in Kraft. Wiederum prote⸗ 
ſtierte Paris aufs energlſchſte. Dieſer Proteſt 
wurde gleichzeitig in London Sir Edward Grey 
vorgelegt und von ihm gebilligt. Dann kam es 
zum dritten Male zu einem Proleſt, und zu dem 


weſent lichſten Proteſt, als Spanien ſich an⸗ 
schickte, die beiden marolkaniſchen Orte zu beſetzen. 
Dieſer Proleſt, deſſen Wortlaut bis heute loch 
nicht bekannt iſt, ſoll in den entſchiedenſten 
Formen gehalten worden fein. Dieſer Ee zäh. 
lung fügt das „Echo de Paris“ hinzu: „Man 
ſiehf, daß die Realſlt unſerer Proteſte gegen 
Spaniens Vorgehen nicht in Zweifel gezogen 
werden kann, und man verſteht nicht, warum die 
ſranzöſiſche Regterung der Kommiſſion für aus⸗ 
wärlige Ungelegenhetten den Wortlaut dieſer Do⸗ 
kumente nicht vertraulich mitteilt, was der ge⸗ 
ſährlichen Zweideuligkeit ein Ende bereitet Kälte, 
Wie glauben zu wiſſen, daß die Haltung 
und die Schritte des Herrn Perez 
Caballero, des ſpaniſchen Botſchafters in Paris, 
in den franzöſiſchen politiichen Rrelſen leb hafte 
Unzufriedenheit erwecken. Man klagt biefen Di» 
plomaten an, daß er der Antor gewiſſer Publt 
lationen iſt, die durchaus unangebracht waren. 
(Gemeint find die Publikationen des „Pellt 
Journal“ Über die engliſchen Einwände.) Wenn 
wir auch den feurſgen Palriotismus des ſpanz⸗ 
ſchen Botſchafters anerkennen wollen, fo iſt die 
Frage doch wohl erlaubt, ob Herr Caballero 
nicht aus der Meferve hinausgegaugen iſt, die 
ihm fein Amt vorſchreibt, und ob er für fo 
außerordentlich ſubtile Verhandlungen der ger 
eignete Mann iſt.“ Der „Temps“ gibt die 
Ausſührungen feines nationaliftifchen Kollegen in 
einem ſehr energiſch gehaltenen Arkikel wieder: 
und fügt ſelnerſelts hinzu: „Demnach iſt Frank 
reſch berechtigt, auf das ſreundlichſte und ohne 
Spaniens Wirfche anzugreifen, aber doeh mit 
aller Energle die Reylſton des Vertrages vom 
Jahre 1904 zu fordern. Die Ergebniſſe von 
geſtern, bie Intereſſen des morgigen Tages be⸗ 
rechtigen uns, elne ſolche Revlſſon zu verlangen, 
und es wäre nur gerecht und hellſam, wenn 
England die Leitung dleſer Unterhandlungen 
Übernehmen wollte.“ 


Madrid, 27. November, Infolge der Wle⸗ 
berherſtellung der Ordnung in Spanſen werden 
die Meferviften, die in der Zeit der Ausſtände 
zu ben Fahnen gerufen worden waren, enllaſſen 
werden. Wie die Blätter melden, wird ſich bie, 
Verminderung der Garniſonen auch auf dle 
aſrikaniſchen Plätze, nach dem „Liberal“ auch 
auf Larraſch und Elkſar 11 Die Ger 
ſamtzahl ber Entlaſſenen wird ſich auf 20,000 
Mann belaufen. Wie der „Liberal“ meldet, 
wird Oberleutnant Sylveſtre, der Befehlshaber 
der Truppen von Elkſar, in Madrid zu einem 
achttägigen Urlaub erwartet. 


Entſchäbigungsanſprüche der Rongoge! 
ſellſchaften. 
Paris, 27. November. 


In der Kommiſſton für auswärtige Angeles 
ſenhelten iſt geſtern die Lage der franzöſiſchen 
Konzefflonen in den an Deutfchland abgetretenen 
@ehleren beſprochen worden. Wie erſunerlich, 
erhoben einige der betroffenen Geſellſchaften An⸗ 
ſprüche auf Entſchädigung durch den franadfis 
ſchen Staat, Auf eine Anfrage hat der Minis 
fterpräfident Calllaux erklärt, daß feiner Meinung 
nach bie Geſellſchaften auf eine ſolche Entſchädk⸗ 
gung keinen Anſpruch haben, da nach dem Ver⸗ 
trage die Oberhohelt einfach von Frankreich auf 
Deulſchland übergeht. Derſelben Meinung iſt 
Herr Lappe, der jurlſtiſche Beirat des Kolonſal⸗ 
miniſteriums, der erklärte, daß nach dem Artikel 


De Auwardlungen der Leſdenſchaf 


fa! 


das Glattes 


ber Riugkelt. So echt ein Wort bem ſcheint, der es 
Newirſt, fo ſchwer zem, zer es aufm und es wiegt. 


Gracia 


ns Kreuz 
am Garän-Ker, 


Von 
M. Kneſchke Schönau. 
19. Fortſetzung.) 
11. Kapftel, 

In Erfurt erregte das plötzliche Wlederauf⸗ 
ſauchen Gabrielens großes Aufſehen und bildete 
längere Zeit das Stadtgeſpräch. Gabriele lebte 
ſehr zurückgezogen, verkehrte nur mit dem Juſtiz⸗ 
rat Bernd, dem Teſtamentsvollſtrecker, und nach ⸗ 
dem die Erbſchaftsangelegenheit erlebigt war, 
bei der ſie geung Schererelen wegen Erſatz ihrer 
verloren gegangenen Papiere gehabt halte, ver 
ließ fie mit ihrer getreuen Hermine unverzilglich 
die Stabt. Dem Juſtizrat erklärte fie, wegen 
ihree augegriſſenen Geſundheſt längere Zeit im 
Sfihen leben zu wollen und veifte auch tatfächlich 
nach Trieſt, um von dort aus einen kleinen, ab · 
gelegenen Ort an der iſtriſchen Küſte ausfindig 
zu machen, wo ſie in ſtiller Abgelegenhett ihrer 
Riederkunſt entgegenſehen konnte. 

Auf einer der vielen kleinen Inſeln, unwelt 
Pola, fand fie, was fie ſuchte, und gab dort 
Anſaug November einem Mädchen das Leben. 
Es war ein jeher ſchwüchliches Geſchöpſchen und 
lange halte es den Auſchein, als ollte es nicht 
bem Leben erhalten bleiben. Her wine pflegte 
das Würmchen mit größter Aufopferung, trogdem 
fie ihm innerlich den Tod gewiluſcht hätte. Ein 
bater- und namenloſes Mädchen war eln bemit⸗ 
ſeidenswertes Geſchöpf, doppelt bemitleidens wert, 

eu ihm auch nach die Liebe der Mutter fehlte, 
fi hier verhlelt es ſich auch fo, Gabriele, 
jeren Herz durch das harte Geſchick, das fie be⸗ 
toffen, mit Bitterkeit und eitſem wahren Ha ß 
ygen den Urheber ihres Unglücks erfüllt wa r, 


ſoh in dem Kinde einen fleten Vorwurf und eine 
Mahnung an ihren Leichlſiun, wie fie fetzt ihre 
Verbindung mit Zedrik nannte. Keine Spur 
von Liebe regle ſich in ihrem Herzen für das 
Kind, und ols es zum erſten Male ſeine großen, 
lichtblauen Augen, Zedriks Augen, aufſchlug, da 
ſah fie nur noch den Vater, 
Zerſtörer ihres Glückes, in der Kleinen. Sie 
überließ, das Kiud Herminen und führte ein un⸗ 
Bald verharrte fie tages 
lang in fumpfem Bellten, unverwandt auf einen 
trieb eine innere 
fie. unwiderſtehlich hinaus. Ungeachtet 
fie dann ſtundenlang am 
Strande entlang und kam tobmilde, oft durchnüßt 
und ſturmzerzauſt heim, 
Nacht hindurch zu ſchlafen. 

Hermine halte ſchlimme Zeiten mit ihrer 
launenhaften Herrin durchzumachen und fürchtete 


den Verführer und 


flätes, ſcheues Daſein. 


um danach Tag und 


trug ſie ſedoch alles 
wie ein krankes Kind. Nur eines ſchmerzle Sie 
lief, das, war die Gleichgültigteit Gabrielens 
gegen das Kind. Es fehlen faßt, als fliehe ſie 
feinen Anplick und wenn Hermine mit recht 


und behandelte Gabriele 


mülterlichtm Stolze von 
kleinen Welens erzühlen wollte, verließ Gabriele 
oder hielt ſich ungeduldig 


ben Fortſchritten des 


ſofort bag Zimmer 


var ein troſtlofer Winter, 
beiden Frauen auf der einſamen Inſel ver⸗ 


nach Deuſtſchland zurück. Sie konnte 
die ſüdlefudiſchen Verhällniſſe nicht elngewöhnen. 
Sie fühlte ſich wie verralen und verkauft unter 
den „Wäilſchen“, mit denen fie niemals einen 
gemütlichen Plauſch hallen konnle und 
immer alhfpaſſen mußte, damit ſle von 
„ſpitzubiſchen Gesindel“ 


legenheit ſbeſtohlen 
Briefen dfirſte fie mit Klagen nicht kommen 
tat es aſich nicht, 
leibvolleſs Geficht ſah, erſtarb ihr jebe Klage auf 


herangelommen 
füdlandiſchen Frühlings 
mit ſelnſer verſchwenderiſchen Blumenpracht ſchien 
auch be Gabriele wohlluend zu wirlen. Sie 


war das Frühjahr 
und dei Zauber des 


wachenden Jutereſſes mit Freuden. Auch 


lebte wieder auf, nun ſie nicht mehr iu die enge 
Stube gebannt war, ſondern mit dem Rinde fait 
den ganzen Tag im Garten verweilen lonnte. 
Die fleine, jetzt halbjührige Dolores Hatte ih 
prächtig entiwidelt und ſtreckte jauchzend ihre 
Aermchen nuch den Blumen, Vögeln und Schmet⸗ 
terlingen aus. Lichtblonde Löckhen ſträubten ſich 
auf dem zierlichen Köpfchen, es wie einen Ölorien« 
ſchein umgebend und die großen ſtrahlenden 
Augen weiteiferten an Bläus mit dem italleni⸗ 
ſchen Himmel. Die Nachbarn waren ganz toll 
vor Bewunderung des ſüßen Geſchöpſchens und 
ſtanden oft haufenweiſe am Zaune, um es zu 


ſehen. Solch blondes, ſtrahlendes Kind war ben 
wohnern noch nicht zu Geſicht gekommen. Nach 


lommen ließ. 


herte. — 


nahm etwas mehr teil am Leben, ließ ſich elne 

Menge Zellſchriften und Bücher kommen, in 
denen fie eifrig las und das ſtu mme Written 
vergaß. Hermine begrüßte dieſes Zeichen er⸗ 


ſchwarzhaarigen und ſchwarzäugigen Inſelbe⸗ 


ihrer Ausſage ühuelte es dem Jeſuskindlein auf 
dem Arme der Madonna in ihrer Kirche. Nur 
Gabriele ſchien keine Augen für die Visblichlelt 
ihres Kindes zu haben. Nie nahm fie die leine 
ouf den Arm, kaum, daß fie ihr einen Blick 
gönnte. Onoll einmal ein weicheres Gefühl in 
ihrem Herzen auf, fo war es immer wieder 
die frappante Aehnlichlelt des Kindes mit 
ſelnem Vater, die basjelbe nicht zum Ausbruch 


Das Kind fühlte auch inſtinktiv die Abnei⸗ 
gung feiner Mutter, es ſtreckte nie nach ih ver⸗ 
kaugend die Aermchen aus, ja fein Gefichtchen 
verzog ſich zum Weinen, wenn die ſchwarz ⸗ 
gelleidete Geſtalt Gabrielens ſich ihm mir 


Eines Morgens Hatte das Poſiſchlff wieder 
einen ganzen Stoß neuer Zeitſchriſten für ar 
briele und einen Mrief für Hermine gebracht. 
Während ſich erſtere ſoſort in bie Lekkürs ver ⸗ 
Hiefte, beſah letzlere den Brief ſenfzend von 
außen und zögerte mit dem Oeffnen. Der Hand⸗ 
ſchriſt nach kam er von ihrerr Tochter in Erfurt 
und er erweckte das Heimweh nach Deutſchlaud 
von neuem in der allen Frau. Auch erwartete 
ſie nichts Gutes zu hören, denn der Mann ihrer 
Tochter war lange krank geweſen und feine kleine 


Gärtnerei war infolgedeſſen ſehr heruntergekom⸗ 
men. Schon im letzten Briefe waren bittere 
Klagen über die ſchlechten Verhältniſſe einge“ 
laufen, das Hertz der alten Frau mit neuer Sorge 
beſchwerend, Dieſes Schreiben enthlell ſicher eine 
neue Hiobspoſt. ? 

Müden Schrittes begab ſich Hermine zu dent 
Kinde, das in ſeinem Wagen in elner Ecke des 
Gartens unter einer Ulme lag und ſchllef. Nicht 
weil davon war eine dicht bewachſene Laube, 
dort ſaß Gabrlele und blätterte in den Zeſtun⸗ 
gen. Sie ſah nicht herüber. Da ſetzle ſich Her⸗ 
mine auf das kleine Holzbänkchen neben den 
Wagen und öffnete das Schreiben. N 

Es war, wie fie erwartel Hatte Die Gürz“ 
nerel des Sch wiegerſohnes ſollte unt e den Ham⸗ 
mer kommen und bie Tochter schrieb ganz ver⸗ 
zweifelt, daß ſie ſich wie die Beiller anziehen und 
deide in fremde Dienſte geben milßten. Mit 
zlternden Händen faltete Hermine das Schrelben 
zuſammen und ſteckte es in die Tasche. Dann 
ſtützte ſie beide Arme anf die Knie und barg 
die weinenden Augen in den Händen. 

Wie lange fie To geſeſſen, wußte fie nicht, 
ein halblauter Anſſchrei weckte ſie aus ihrer Ders 
ſunkenhelt. Gabriele halte ihn ausgeſtoßen und 
als Hrrmine erſchreckt hinllberellte, fand fie ihre 
Herrin mit auf den Tiſch geſunkenem Haupte 
ohnmüchlig in der Bande vor. Ihre Hünde um« 
faßten krampfhaft ein großes Kunſtblatt, das 
einer Zeitſchriſt beigelegen und eine Lichte Frauen⸗ 
geſtalt zeigte, bie auf einem viefigen Eisbörenſell 
ruhend, in granzibſem Spiel mit einem weißen 
Falten auf Ihrer Hand läͤndelle. \ 

Scheu blickte Hermine auf dos Bild. Eine 
innere Stimme ſagte ihr, daß es wohl im Zu⸗ 
ſammenhange mit Gabrielens Ohnmacht ſtehe, 
denn wenn dieſe auch Öfter von dieſen Zuſtän⸗ 
den befallen wurde, ſo war doch bisher immer 
irgend eine große Gemlltsbewegung vorangegan⸗ 
gen, Mit kundiger Hand hob fie die zuſammen⸗ 
geſunkene Geſtalt auf und bettete ſie flach auf 
die Bauk der Laube, lockerte auch die Kleidung 
der Leidenden und hielt ihr das Fläſchchen mit 
dem engllſchon Riechſalz, das Gabriele ſtels bet 
ſich trug, unter die Naſe. 


„Foriſezung ſolgt) 


ziellsiug den 140.) ad. Ute ae 


5 bes Ronnoablommens die Geſellſchaften nichts 
vom franzöſiſchen Staat zu erwarten haben. 
Von 39 @eiellichäften werden 13 tells in ihrem 
ganzen Inkereſſe, teils nur partiell durch das 
Kongoabkommen berührt. 

Eine neue Wendung iſt in der „ÜUdſcha⸗ 
Affäre“ eingetreten. Der durch den General 
Tontee verhaftele Kadt, der zweifelhafteſte und 
am ſchwerſien belaſtete Mann in dem ganzen 
unſauberen Handel, hat ein Geſtändnis abgelegt. 
Er bat ſich in feine Abberufung gefügt und ſſch 
verpflichtet, filr ſich ſelbſt und für feine vier 
Notare alle die Summen zurückzuzahlen, die 
von den Klägern verlaugt würden. Er erklärte 
jelbſt den Wunſch, daß dieſe Wiederauszahlung 
durch Herrn Marm geleitet wllede, jenen Rlchter, 
der durch General Toutse beſtallt worden iſt. 


Sir Edmard Grey 
hut gelprachen! 


Der große, von allen poliiiſchen Kreiſen er⸗ 
wartete Tag iſt gekommen. Sir Edward Grey 
hal geſtern in London geſprochen und die Bes 
ziehungen Englands zu Deutſchland klargelegt. 
Mit geſpannter Aufmerkſamkelt hat man auf dem 
ganzen Erdenrund dieſen Erläuterungen entgegen. 
geſehen. Hier und in dieſem Fall kann man das 
Wort von den Senfationen, die ſich vorbereſten, 
das To oft in der Haft der Geſchehniſſe, in 
der Erregung des Augenblickes mißbraucht wirb, 
warhaftig anwenden. Seit langer Zeit ſplelle 
die Diplomatie nicht fo die erſte Geige wie ges 
rabe jet; gab es auch debeulſame Geſchehniſſe, 
ſte geiffen nicht mit ſolcher Energie und fo welt 
in die feinften Nervenſtränge des polltiſchen 
Wellorganismus, wie eben jeht bis Ausefnander⸗ 
ſezung zwiſchen Berlin und London, Unter nes 
dementen Hagelſchanern vergingen die letzten 
Tage; das ſtitrmiſchſte Aprilwelter zog über die 
Lande. 118 0 Eine auf dem Welttheater, 
das eiferne Mürfeliplel ausgenommen, gibt es 
nicht, als die Enthüllungen, die Herr von Kider⸗ 
len⸗Waechter aus der Geſchichte der Marolko⸗ 
Verhandlungen der Nommilfion des deutſchen 
Reichstages mittellte, die Erzählung, wie der 
Krieg ſchon die geballte Fauſt erhob, um an bie 
Tore Europas zu pochen. Man konnte wirklich 
das Gruſeln leruen. Wirklich, fo nahe war das 
Ringen Benſt an Bruſt zwiſchen Deulſchland 
und England, von dem bereſſs fo oft die Rebe 
wer, mit dem Polſifker therorlſterend ſplelten, 
a der ungeheuren Verantwortung Bemufit zu 
fein, die derartige Wandmalerelen zeitigen könn⸗ 

ten. Schließlich hatte man ſich darau gewöhnt, 
die Germanophobſe von Briten, bie fi, es gibt 
ſolche Kluge in allen Landen, nur in chaupt⸗ 
Uiſtiſchen Tiraden und national überhitzten 
Vhantaflen behaglich fühlen, ebenſo auf die lelchte 
Schultet zu nehmen, wie man an die Helden ⸗ 
poſen ber alldentſchen Bramarbaſſe den Wer 
kleinerungsmaßſtaß legte. Und nun erfuhr man 
wirflich, die Bürger Eutopas wiren elnes 
ſchönen Sommermorgens durch Kanonendonner 
aufgeweckt worden, und bas wurbe in der knapp⸗ 
ften und prügifeften Form bekanntgegeben, mit 
der gewiſſen Brutaltſcht der Selbſtverſtändlichkeit, 
wie man eden unumſtößliche Tatſachen verlündel, 
weil fie ſede andere zenzillante Nie zerſprengen. 
So Hille zum Ereignis werden follen, was das 
Solibarlicisgefüdl der Menſchhelt, was dah kul⸗ 
duelle Empfinden der Welt nicht faſſen und Ber 
greifen ſollſe! 

Sir Edward Gray hol geſtern im Warlament 
geſprochen und die Geflebenben Bwelfel verſcheucht. 
In lurzem Auszuge wird uns die ebe des 
englischen Premiers wie folgt durch bie P. T.. 
milgetellt: 


London, 27. November. Um 1. Juli er⸗ 
klärte der beufiche Bolſchafler Wolf⸗Mellernſch, er 
halte die Wiederherſtellung des Status quo in 
Marolko für wenig wahrscheinlich umb proſektſerke 
die endgiltige Löfung der Marokkofenge zuſammen 
alt Frankreich und Spanten. Am 4. Jult teilte 
Grey dem Bolſchafler Wolfe Metternich die Ente 
sendung des „Panther“ mit, wodurch eine neue Lage 
geſchaffen wurbr, durch bie die engliſchen Intereſſen 
unmittelbarer derührt werden konnten, weshalb 
England erklärte, daß et keinerlef neue Ab⸗ 
machungen, die ohne ſelne Beleiligung abge 
ſchloſſen werben, würde anerkennen können; es 
ſolgie dann eine längere Perſobe vollſtän digen 
Schweigens. Ant 1. Yulk Hatte der Wotfchafter 
Wolfe Metternich eine frenndſchaftliche Mitteilung 
gemacht, worauf Grey erwiberte, daß er jede 
Freunbſchaft zu würdigen verſtehe. Im weiteren 
Berlauſe der Rebe verleibigte Grey die Worte 
Lloyd Georges, bie von ihm und Asquiſh gut 
geheißen waren. Drei Tage nach dieſer Rede 
verſſcherte Wolf-⸗Metlernich, daß Deulſchland nie 
mals an die Gründung eines Hafens in Mar 
rolto gedacht habs und berelt geweſen fei, feine 
Forderungen eventuell herabzuſehen, jezt aber 
nach der Rede Lloyd Georges hatte es Deutſch⸗ 
and für unvereinbar mit feiner Würde, Erklä ⸗ 
rungen zu veröffentlichen. Grey erklärte zum 
Schluß, daß bie Beziehungen Frankreſchs zu 
Rußland aus dem Stadium der Verhandlungen 
uud Schwierigkelten in das Stadtum offener 
Iteundſchaft übergegangen ſei. Eine Unter · 
ſtützung Fraukreichs ober Nufflaud hänge 
vom Parlament ab, doch werde bie Ne 
gierung leinerlel Haublungen unterſtützen, 
die gegen Deutſchland gerichtet ſind. Man 
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Deulſchland nicht ſoreferen, doch fet England bes 
reit, den Ton und Geift der vom deulſchen 
Reichskanzler gemachten Erklärungen ebenſo Innig 
zu erwidern. 

Wie uns in einem weiteren Telegramm mit⸗ 
geteilt wird, halte die Rede des britiſchen Mi⸗ 
niſters eine verſöhnliche Tonark, ſo daß eine Be⸗ 
ruhigung aufgeragter Geiſter erfolgen kaun. Sir 
Edward Grey iſt kein Dipſomat der alten 
Schule, die mit Geheimniſſen und mit vielden ⸗ 
tigen Worten operkert; ein verhältnismäßig jun⸗ 
ger Mann, aufrecht, ein Bild der eng liſchen Ges 
ſundheit, die in der frelen Luft und im regen 
Sport ſich kräftig erhält, hat er die auswärtige 
Politik feiner Heimat bisher ſteis großzügig und, 
was die Hauptſache ift, dem Frieden zu geleltek. 
Das ift nicht ein Geift, der ſtets das Trennende 
ſucht; wiederholt hat er in felerlichſter und ge⸗ 
winnenbfter Art den höchſten Zlelen der kullu⸗ 
rellen Gemeinbürgſchaft aller Völker gehuldigt 
und dieſe europäiſche Geſinnung betätigt. 


Die Müchte gegen die 
Dardanellenblockade. 


Konſtautinppel, 27. November. 

Der engliſche Botſchafter Hatte geſtern elle 
mehr als zweiſtündige Unterredung mit dem Mi⸗ 
niſter des Aeußern, dem er die Antwort Eug⸗ 
laubs auf die Note Über die eventuelle Blockade 
der Dardanellen Überbrachte. England erklärt, 
es wllrde eine derartige Aktion Italiens mißbil⸗ 
ligen und wolle fein möglichſtes tm, um fie zu 
verhindern. Wührend dieſer Unterredung wurde 
Salich Bei, der Chef des Kabinetts, zweimal 
zum Großweſir geſchickt, der Mahmud Schewlet 
lelephoniſch herbeirufen ließ. Später beſuchte 
der engliſche Volfchafter auch noch den Kriegs⸗ 
miniſter. Die Stimmung auf der Pforte iſt 
dauernd zuverſichtlich, da man nicht au einen 
Erfolg ber Italtener glaubt, und ſelbſt nach 
einem Erfolge nichts fürchten zu milſſen melut. 
Denn eine Beſchießung von Konſtautinopel er⸗ 
ſchelnt mit Rückſicht auf die Tauſende von frem⸗ 
den Einwohnern unmöglich, zumal dabef bie 
Türkel ſelöſt wenig und das fremde Kapital ſeht 
viel geſchüdigt werden würde Eine Landung 
von ilalleniſchen Truppen aber ift bei der Stürke 
der türfifehen Armee ausgeſchloſſen. Das Die 
ſultat der türkiſchen Miſſton wird als ſehr zu⸗ 
ſriedenſtellend und günftig bezeichnet. Rußland 
ſoll, ebenſo wie England, erklärt haben, daß die 
Italiener zwar bie Dardanellen angreifen können, 
daß eine Blockade aber die Inlereſſen der Mächle 
ſchäbige und von ihnen nicht geduldet werden 
könne. Einem fürkiſchen Blatt zufolge haben 
die Itallener den Mächten mitgeteilt, daß ſte bei 
einer eventuellen Blockade der Dardanellen freie 
Durchfahrt für ausländiſche Haudelsſchiffe ber 
willigen würden, ſalls dieſe türkiſche Häfen nicht 
anlaufen wollen. Getreide jolle nicht als Krlegs⸗ 
Tonterbande angeſehen werden. In phieſigen 
bipfomatifchen Krelſen iſt man der Anſicht, daß 
elne Blockade unter blefen Umſtänden nicht effek⸗ 
lüp ſein wilrde. Es ſcheint übrigens, daß elne 
Durchfahrt von Schiffen wegen der gelegten Gew 
minen unmöglich würe. Der Miniſter des In⸗ 
nern erklärte geſtern abend, er habe noch keine 
Meldung über das Erſcheinen der Italiener im 
Archipel erhalten. Die Offiziere des erſten 
Korps erhielten Beſehl, bereit zu fein, um nach 
den Dardanellen abzugehen. Die Mobilifation 
des erſten und zeiten Korps foll bevorſtehen 
Das Marineminiſtertum überſandte der Kammer 
einen dringenden Geſetzentwurf, in dem ein Er⸗ 
günzungskrebit von 50,000 Pfund für die Man 
rine geſordert wird. Wie der „Osmaniſche 
Lloyd“ von kompetenter Seite erfährt, gehörten 
die aus Tripolis nach Konſtantinopel zurückge · 
lehrten Miltiäräegie dem Skande der penfionker⸗ 
ten Ofßiziere an. Sle wurden allerdings vom 
Kriegsgerlcht über ihr Verhalten befragt, aber 
ſogleich wieder entlaffen, als es ſich heransſtellte, 
doß fie ſchon ſeſt längerem Penſion bezogen. 
Dagegen wurden vier Offtzlere, die beim Aus⸗ 
bruch des Krieges nach Ronftantinopel gekommen 
waren, in Haft behalten. Unter ihnen befindet 
ſich ein Hauptmann Mehmed Mebim Effendi aus 
Tripolis. Die erwähnten penflonierten DA 
Arzte waren bei Ausbruch des Krieges freiwillig 
in den Dienft der Milſtärhoſpitäler in Tripolis 
eingetreten, aber von den Italienern nach Bes 
ſetzung der Stadt ausgewieſen worben. Bel 
Homs fand ein mehrſtündiges Geſecht ſtatt, in 
dem die Stallenee 17 Tote und brei Maſchinen⸗ 
gewehre verloren haben ſollen. Das Krlegsml⸗ 
uiſteriu un teilt ſolgendes Telegramm Neſchat 
Beys aus Tripolis vom 22. mit: „Die Italleuer 
beſchoſſen das Mititärhofoltel von Sulel⸗Dſchuma. 
Sie haben jo einen neuen Beweis ihrer Hart⸗ 
herzigleit gegeben, mit der fle dauernd kämpfen, 
indem fie zum zweiten Male pnſere Sozaretie 


er Britunge 
Miugeblicher Verzicht Itallens auf die 
Dardanellenblockade. 
Konftantinopel, 27. November. 

ter tied verfihert, Itallen habe auf bie 
geplante Blockade der Dardanellen verzichtet, 
Auf der Pforte ſſt man ſehr befriedigt, obgleich 
man andererſeits, beſonders in Militärkreiſen, 
ſehr gern die Eutſcheldung durch eine Kraftprobe 
gefehen hätte, well man Überzeugt war, daß die 
Italtener bie Forcierung der Dardauellen nicht 
hätten durchſetzen können. 
Italieniſcher Vorſtoß gegen Fort Meſſri. 

Ueber die Lage in Trſpolts meldet der 
„Temps“: Der geſtrige Tag brachte eine ſehr 
wichtige Aktion. Um 6 Uhr morgens begann 
ein Vorſtoß der italieniſchen Truppen nach der 
Oaſe. um die Araber zurlickzuſtoßen und aus der 
Position von Henni zu verdrängen, während 
gleichzeltig eine andere Kolonne den Feind von 
links angriff. Vor 10 Uhr noch bemächtigte ſich 
die Kolonne des Forts Meſſri und warf die 
zahlreichen Titelen und Araber zurlick, die das 
Fort beſetzt hielten. Ein Teil dieſer Diviſion 
verſuchte die Vereinigung der Araber und Türken 
zu verhindern. Der andere marſchierle nach 
Hennk. Der Kampf dauert fort. Das 50. fta⸗ 


lleniſche Jufanterieregiment iſt auf dem äußerſten ; 


echten Flügel in einen lebhaften Kampf mit 
türkiſchen regulären Truppen verwickelt. 

Aus Derna meldet die Agenzia Stefani: 
Gegen neun Uhr wurden belxächtliche Streit ⸗ 
kräfte des Feindes gemeldet, und kurz darauf ber 
gann ein lebhafter Kampf, der bis fünf Uhr 
nachmittags dauerte. Die Tücken und Araber, 
die ernſthafte Verluſte erlitten hatten, verloren 
an Boden und begannen ſich zurückzuzjehen. Bet 
Sonnenuntergang gingen auch die italieniſchen 
Truppen, nachdem ſie den Feind aus den Augen 
verloren halten, auf Derna zurück. Die ktalieni · 
ſchen Verluſte betragen 50 Mann, darunter 
zwölf Tote. Die Haltung der Truppen war 
ausgezeſchnet. 

Wien, 28. November. (P. TU.) 

Die „Neue Free Preſſe“ weiß zu berichten, 
daß Oeſterreich⸗Ungarn die Anſicht Rußlands be⸗ 
treſſs der Dardanellenfrage teilt und bereit iſt, 
Rußland in den ergriffenen Maßnahmen zu une 
terftligen. Deutſchland ſchließt ſich den bei den 
Großmüchten an. 


Nebellenſteg hei den 
Minggrübern. 


Aus Lungtang wird dem „Newyork Herald“ 
gemeldet, daß in der Nilhe der Mingaräber 
1500 Rebellen mit 13 Feldgeſchützen nach ſechs⸗ 
fündiger Schlacht 5000 lohale Truppen ſchlu ⸗ 
gen, 1000 Lopaliſten töteten und 2 Feldge⸗ 
ſchütze eroberten. Nur 2 Rebellen ollen ver⸗ 
wundel ſein. Die Rebellen beabſichtigen, die 
Kriegsschiffe, die ſich ergaben, nach Nantou zur 
Einschiffung von Truppen, die wahrſcheinlich 
uach Peking beſtimmt find, zu ſchicken. Der 
britiſche Geſandte wird wahrſcheinlich Truppen 
nach Honau ſenden. Die Mächte beichlofien, die 
Garnifonen im Norden zu vermehren und bie 
Peking ⸗Schanghale und die Kuan » Bahn zu 
schützen. Die Rebellen verſenden in Tieniſin 
Birkulave an die Graßkaufleute und drohen jedem 
mit Boylolt, der die Mandſchus finanziell un⸗ 
terſtützt. 


Plündernug des deutſchen Hoſpitals in 
Tungkun. 
Schanghai, 27. Nobember. 

Das deulſche Hoſpital der Rheiniſchen Mife 
fon in Tungkun At durch räuberiſches Geſindel 
befchäbigt worden. Es ſind von Amtz wegen 
Schritte zur Feſiſtellung des Schadens getan 
worden. Die Thina⸗Iniands mifſton in Schaug⸗ 
hal hat aus Tſchangſcha Nachrichten erhalten, 
wonach ganz Hunan fo ruhig jei, baß der dor 
tige amertlantiche Miſſlonskaſpektor eine ſechs⸗ 
wöchige Infpeltionsreife durch alle Stationen der 
Provinz Hunan plane. Dieſes . nd wird 
dier als ſehr gewagt bezeichnet. Die revolullo 
näre Regierung beherrſcht die Lage in Kanton, 
ſcheint aber im Junern des Landes WÖllig ein⸗ 
flußlos zu fein. Bei dem geſtrigen Ueberfall 
chineſiſcher Piraten auf ein im Weſifluß liegen⸗ 
des engliſches Schiff iſt ber engliſche Kapitän ge 
tötet worben. Auch ein deutſcher Miſſic)nar foll 
verwundet worden fein. Es wird augertommen, 
daß die engliſche Regierung eine Aktlon 
mit Kriegsſchiffen beabsichtige, wie iin Jahre 
1900. 


Bombardement von Nank iu. 


Wie der Korreſpondent des Reuterſchen Bu 
regus, der ſich bei den Angrelſern vor Nanking 
befindet, telegraphtert, haben bie Revoliationärt 
geſtern feiih 7¼ Uhr begonnen, Nanking von 
einem eine Melle nördlich der Stadt gelegenen 
Fort aus zu bombardieren. Nach einem bisher 
noch unbeſtätigten Berücht follen die Kalſßſerlichen 
berells achlhundert Tote haben. 

Aus Totio meldet das Nenleeſche Wutean; 
Nach elner amtlichen Meldung I bie japaulſche⸗ 
Regierung gemüß dem Beſchluſſe des dipilomati⸗ 
ſchen Vertreter in Peking, wegen der gegſeuwär⸗ 
figen Lage die fremden Waruſfonen in Peb ing zu 
verſtärken, bereit, demnüchſt die nolwendigen Ber. 
ſtörkungen zu ſchlcken. Ebenſo wurde beſch loſſen, 
wegen der ſehr begrenzten Anzahl der in Peſchili 
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Truppenmacht nut Tlentſin zu ſenden. In Bee 
ling und Tientſin werden die Truppen insge⸗ 
ſamt nm ein Batalſlon Infanterſe und eine Ma⸗ 
ſchinengewehrahlefſung vermehrk worden. Dil 
Geſamtzahl der Streitkräfte in Petſchili wird die 
Truppenzahl nicht Überſchreiten, die ſich vor der 
Reduzierung im Juhee 1903 dort befand. 
“ 


* 
Tokio, 28. November, (P. T. . A.) Auläß⸗ 
lich der Nachrichten, Amerika fördere die Grliu⸗ 
dung der Republik in China, haben die konſer⸗ 
valſven Porieien fich für die Erhaltung der Mo⸗ 
narchie ausgeſprochen. — Der Kreuzer „Zijoda“ 
und bas Kanonen bod „Toba“ find mit 700 
Mann Infanteriſten nach China abgedampft. 

Peking, 28. November. (P. TU) Am 
25. November begann in Nauking die Schlacht 
zwiſchen den Regierungstruppen und den Revo⸗ 
lutionären, in der die Megierungstruppen zurück 
wichen. Der Kampf iſt auch heute noch nicht 
beendet. Alle Forts beteiligen ſich an der Kar 
nonade. 

Peking, 28. November. (P. T. . A.) Die 
Sikung der Nationalverſammlung hat nicht ſtatt⸗ 
gefunben. Es waren im Ganzen nur 30 Depu⸗ 
lierte erſchienen. 


Die Enthüllungen 
des engliſchen Kapitäns Fabre. 


Allgemeines und berechtigtes Aufſehen erregen 
dle veröffentlichten Enthllllungen des engliſchen 
Abgeordneten und Sapitäns a. D. Fabre über 
die Kriegsgefahr, in welcher die meisten Große 
mächte Europas vor einigen Monaten ſchwebten. 
Die Hauptſtellen aus Fabres Enihikllungen 
waren bekanntlich folgende : die letzte Kriſts fiber 
Marokko zwiſchen Deulſchland und Fraulreich 
war außerordentlich eruſt. Sodann ſchildert 
Fabre die Spaltung im engliſchen Kabinett über 


Abg. Kapitän a. D. ffabre. 


bie Unterſtützung Frankreichs gegen Deuiſchland 
und berichtet dann unter Berufung auf höͤchſte 
autorilative Quellen über Armee und Flotte fols 
gendes: Als der entſcheidende Augenblick nes 
kommen war, wurde unſere Flotte in drei Teile 
geteilt ; der eine Teil befand ſich im Süden Eng» 
lands, der andere in der Nähe von Irland und 
ber dritte in der Nähe von Schottland. Einen 
Augenblick verloren dieſe Flotten die denlſche 
Flotte aus den Augen. Niemand wußte, wo fie 
geblieben war, und eine wirkliche Gefahr lag 
darin, daß das Kabinett nicht wußte, was vor⸗ 
ging, und daß die deutſche Flotte möglicherweiſe 
unſere drei Flolten getrennt angreifen wllrde. 
Jeder Soldat und Matroſe wußte, was das ber 
deute. Noch eine andere Geſahr beſtaud: Der 
Admiral eines Teils der Flotte ſchickte einen 
ſeiner Offiziere an Land, um den Kommandanten 
eines engliſchen Forts zu befragen, ob er ſelne 
Flotte mit den Geſchühen des Forts becken 
könne. Er erhielt die Antwort, daß er die 
Flotte nicht nur ſchüzen, ſondern vermutlich in 
die britiſche Flotte hineinfeuern Tune, Auch 
das, ſagt Kapitän Fabre, habe ich aus erſter 
und einwandfreie Quelle. Die Fabreſchen 
Reden haben nur eln recht ſchwächliches Dementi 
erfahren. 


Das Duell 
Laugenin—Tery. 


Paris, 26. November. 


Das Duell zwiſchen Profeſſor Langevin und 
dem Journalisten Tery, das, mie ſchon kurz be⸗ 
richtet, ſtaltfanb, iſt das merkwürdigſte Duell ge ⸗ 
weſen, bas es jemals gegeben hat. Man halte 
ſemeldel, daß dieſer Zweikampf unter ſehr 
cen Bedingungen ausgefochten werden follte, 
und fo war gang Paris in Aufregung, und mal 
zitterte um das Wohlbefinden der erbitlerten 
Gegner. Um 11 Uhr vormittags tamen die 
beiden Feinde auf dem Rampfplaß im Parc bet 
Prinees an und wurden von den, Zeugen in 
eiuer Diſtanz von 25 Metern vonelnander auf. 
geſtellt. Daun zählte der Leiter des Kampfes 
Eins, zwel, drei!“ und nun hätte eigentlich 
ener Anal erfolgen ſollen, der nervöſe Beute 
immer ſo heftig zu erſchrecken pflegt. Aber es 
knallte nicht. Herr Tery ſtand ruhig da und 
ſchoß nichl. Proſeſſor Langevin wartete eine 
Welle, dann — ſchoß auch er nicht. So ſtan⸗ 
den die Kämpen und die Zeugen einige Setun 
den in einer feierlichen Gruppe da. Daun ber 
gaben ſich die Zeugen zu Hecen Terg und frag · 
ten ihu, was denn eigentlich 108 jet, Herr Ter 
erklärte, er Bine nicht auf den Profeſſor ſchleben, 
weil er für dleſen Herrn elne viel zu aufkichtige 
Hochachtung euipflude. Darauf erliete Proſeſ. 
is? Laugevlu, daß auch ec ſelnerſeits nicht 
schießen wolle. Die Gegner gaben ſich die 
Hand; es wurde ein Protokoll aufgefeht, und 
Jaun fuhr wan in den Tarametem wieder nach 


Blendtag, den (15) 28. Rovember 1211. 
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Sauſe. Die nene Met von Duell wird hier in 
Peris zelüchelt. Aber ich glaube, fie hat vor der 
alien Methode doch ganz weſeniliche Vorteile 
voraus. Bel der alten Meihode, bei der wirk⸗ 
lich geſchoſſen wurde, aing es ohne widermärtine 
Mißſtände nicht ab. Erſtens wurde vel foft« 
bares Pulter vergendet, dann aber geſchah es 
bin und wieder, daß durch die Geſchoſſe der 
Gegner die umliegenden Häufer und Bäume bes 
ſchöolgt wurden. Alle dieſe Unbequemlichteiten 
werden aber, durch das „Hochochtungsduell!“ 
vermieden. Man ſtellt ſich anf, hält die Piſtole 
in der Hond, und schüttelt ſich dann die Hand. 
30, man kann biefe Beremonte vielleicht zu Haufe 
aber im Caſee bei einem Cognac erledigen, was 
bei dem enilehlichen, naßkalten Novemberwet ⸗ 
ler, dos gerade jegt in Paris herrſcht, ſehr zu 
empfehlen iſt. 


Die Aufſtands⸗ 
Meetings in Areta. 


Athen, 27. November. 

Die mit Spannung erwarteten Nachrichten 
Aber den Verlauf der geſtrigen Meetings in 
gang Kreta laufen ziemlich ſpärlich ein und find 
widerſprechend, fo daß man noch kein klares 
Bild von den Vorgängen erhält. Sicher ſcheint 
8, daß in allen Teilen der Jufel Verſamm⸗ 
lungen Bewaſſneler fiattgefunden haben. Im 
Orte Galatas, eine halbe Stunde von Kauea, 
wurde das Hanpimeeling verauſtallet, an dem 
nach einem Bericht ſiebentauſend Kreter, nach 
einem anderen nur etwa fünfhundert teilnahmen. 
Die Idee der Bufommenberufung eines Auf 
Ranbsparlament® wurde augenommen, und die 
Vollsbvertreler dafür find bereits gewählt. Jeder 
Bezirk der Inſel hat zehn bis fünfzehn Abge⸗ 
erdnete zu wählen. Die Ruhe und Orduung 
vnrde nirgends geſtört. 


Ein Erdbeben ⸗Meſſer. 


Das Erdbeben in Mitteleuropa lenkt das 
Inlereſſe weiteſter Rreiſe auf die Apparate, welche 
der Wiſſenſchaft gegenwärtig zum Anzeiger eines 
Erdbebens oder zur Regiſtrierung der Eiutritts. 
zeit, Dauer und Richtung der Schwingungen zur 
Verfügung ſtehen. Es find. dies die Seismome⸗ 
ter (Seismographen). Erderſchütterungen pflan- 
un ſich über die ganze Erde fort, namentlich 
Alden ſich Flutwellen, die ihren Weg rund um 
die Erde nehmen und beiſpielsweiſe bei den 
Ausbrüchen des Mont Pels auf Martiuiqus 


Reſtauration Hotel Polski U 


Petrikauer⸗Straßſe Nr. 3. — Jeden abend 
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ernubungs- u Geſelligkeftsberein, Anfers. 
Sornatenb, den 2. Deyenber b. 9, 8 Uhr abends in 
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ſchlleßendem Tauz, wozu die Herten M iglieder nebſt 
werten Angehörigen jreund!. eingeladen werden. 

x und Gönner des Dereins find wllltommen. 
. Orcheſters unter perſönlichet Leſtun: des Herrn A. Thonteld. 
1561˙ 


Neue vodzer Zetung. 
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‚hreiönadel 


9.Tisch 


3 


4 7 Dämpfer _ 
£rdbeben Messer » 


 Flectrische Verbindung der Uhr mM derschreibnadel, 
wodurch die_® „Markierung der Minuten suf den, 


4 Trommel.mit beruns. 
ten feier überzogen 
6. Stelle anwelcherdie 
Erschütterung vom 
Tisch auf das Pendel 
übertragen wird, 


Kr Dee 


den Schreibſtift in Tätigkeit ſetzen würde, jedoch 
unlerſcheiden ſich dieſe Linien von denen des 
Erdbebens ganz weſentlich und find daher den⸗ 
Kundigen nicht hinderlich. 


Handel und Induſtrie. 


* 

Der Kongreß der Vertreter des Ham 
dels und der Induſtrie. In der Abend⸗ 
ſitung am Freitag ſchritt man an die Beratung 
der Beſteuerung des Handels und der Induſtrie 
zugunſten der Kommunen. Der Verſammlung 
liegt hierllber ein umfangreiches Referat des 
Konſeils für Handel und Induſtrie vor. Das 
Referat weiſt au der Hand detaillierten Ziffern⸗ 
materials nach, daß die Belastung der Induſtie 
und des Handels doch nicht zu dem gemilnfchten 
Ziel führen werde, da die Belriebe auf die ein 
zelnen Kreiſe ungleichmäßig verteilt ſeien und 
daher auch der Einnahmezucachs ungleichmäßig 
fein mülſſe. Doch darauf komme es im letzten 
Grunde nicht au, ſondern auf die Reparkition 
der proſektierten Neuauflage im Betrage von 19) 
Millionen. Hiervon ſollen auf die Induſirie 
ca. 2 Mill. und auf den Handel 17 Mill. ent⸗ 


fallen; am ſchwerſten ſoll alſo der Handel 
belaſtet werden. 
An dieſes Reſerat ſchloſſen ſich, wie 


erwarten ſtand, ſehr lebhafte Debatten, die 
zu ſcharfen Angriffen gegen die miniſterlelle Vor 
lage zuſpitzten. Bemerkenswert iſt die Rede P. 
J. Mjabuſchinskis, der ausführte, daß die In⸗ 
duſtrie ſchon jetzt zugunſten der Landschaften in 
weit höherem Maße beſteuerf iſt als die Landwiri⸗ 
ſchaft. Die Induſtrie trägt ſchon jetzt eine 
Sieuerlaſt, unter der ſie zuſammenbricht. 
Die Industrie iſt nicht imſtande, weitere Aufla⸗ 
gen zuzu tragen, fie würde der auslündiſchen 
Konkurrenz preisgegeben werden. 

In gleichem Slune ſprachen Poplaweki und 
Werlizti, während Schingarew ſich auf eine 
höhere Warte ſtellte und die Angelegenheit aus 


— . ̃ ̃ ww — —ę-—̃ — 


und des Krakatau auf Java bis in die Oſtſer 
hinein zu fpfeen waren. Der Apparat macht 
ſich dieſen Vorgang zu nutzen, indem er die 
Erderſchütterungen auf ein Pendel wirken Läht, 


abgemeſſenen Geſchwindigkeit dreht und drittens 
dem Pendel mit der Schreibnadel. Sobald der 
Boden und mit ihm das Geſtell geſtoßen oder 
bewegt wird, teilt das Geftell die Bewegung dem 


dem allgemeinen ſtaatlichen Geſichtspunkte bene 
teilt wiſſen wollte. Er führte aus, daß die Jute⸗ 
reſſen des Stantes höher ſtünden als die Son⸗ 
derintereſſen der Induſtrie und des Handels, 
doch drang er mit ſeinen Anſichten nicht durch 


deſſen ſpitze Auſzeichnungen auf elne berußle Pendel mit, fo 
Platle, oder wenn am Pendel ſich ein Schreib. 
ſlift befindet, auf Papier macht. Der Apparal, 
welchen wir unſern Leſern heute im Bilde vor 


führen, ſetzt ſich aus drei Hauptbeſtandteilen Stärke, Dauer und den 
zufammen, erſtens dem Tisch, auf dem der] Erdbebens erkennen laſſen. 
eigentliche Apparat ruht, zweitens dem Uhrwerl, Apparate iſt allerdings jo groß, daß auch 


welches eine berußle Aluminiumtrommel mit 


daß die bis dahin ruhende 
Schreibnadel nach rechts und links 
und die bekannten Zickzacklinien hervorbringt, welche 
nach ihrer Größe und Aufeinanderfolge 
ganzen Verlauf des 
Die Feinheit der 


andere Erſchütterung, wie das Gehen einer Per- 
ſon im Zimmer oder das Fahre 


ausſch lägt, 


die 


jede 


ines Wagens id fie will 


elner beſtimmten, nach Beuchteilen ‚einer Sekunde 


Ein routinierter Buchhalter und Korreſpondent (Chrift), 
ruſſiſch und deutſch erforderlich, wird als Stütze des Chefs 
per Januar 1912 geſucht. Reflektanten in mittleren Jahren 
mit la⸗Referenzen belteben Off. mit Gehaltsangabe an die 


30 Männer ber Frauen 


die leſen und schreiben können und über eine enlſprechende Kaution verfügen, 
werden für dauernde, ſtundenwelſe Beſchüſtigung eſucht. Zu melden 
bel einen Wo penverdienſt von 8 bis 12 Rol. g 2 Weteifauer- 


; verbunden mit Gelaug, diverſen Vorträgen und an⸗ Straße Nr. 118, in der Waſchauſtalt von 2 —4 Uhr nachmittags. 16567 
Freunde Ein zuverläſſiger ulchterner 
Muft des + 
Das Veranlgungskomitee. au 1 U er 
wird zum sofortigen Antritt geſucht. Näheres bel Franz Flſcher, 1 5 


SPOLEK „E SKH BESEDA“ M Bor- 


poßäds w sobotu dne 2.ho prosince t. r. w mistnostech spol- 


kovych Olgiäskä eis. 14 n 
MYKOLASSKOU ZABAV, 


spojenou s hudbou, zpsyem a humorystyckfmy wystupy. Zacä- 
tek v 8 hodin vecer. Vstupns pro Gleny 30, pro hosts 50 Kop. 
„Predseda“. 


Hosts json vitäni. 


= 
2 
= 
5 
. 
8 
E 
= 
E 
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2 
7 
= 
= 
E 


Stets assortiertes Lager. 
Lieferung garantiert 


Junge, tusellie 
ſch. vermbg. 1 1 
mit jungem, elligente n 

chaft deren, Wuständ. bevorzugt, 


1 Ein tüchtiger langjähriger prakt. 


Dnelhalter und. Kortesponde 


der in einem hieſigen Fabrilallousgeſchäft erſten Mauges lätig ist, 
aus gewißen Gründen feine Stellung zu verändern. 


ſucht 
un die Exp. d. Bl. unter Lit. „O. H.“ 


Webmeister-Dessina teur, 


Zusläuder, Ab ſoln. der Aachener Webſchule, 27 „ mit reichen © 
fi Kammgern (Nüd- und Veen nt e e 


in 
22 Dbermeiften in 225 De ſucht ſich zu verändern, —. 


Wichtig für Fabrikanten! 


Erste mechanische Tischlerei für Webutensilien 


Julius Proppe 


Podlesna 31, Tel. 28-80, Spezial- Werkstätten für 
Geschirr- und Blattstäbe. 


Prompte und saubere 


Dame wünſcht Bekannt ⸗ 
zwecks ſpäterer 


Gefl. Offerten, wiun möglich mu Pholographie, 


Beirat. 


Aue und Färberei. 


| Ein Saal 


von 1500 O-Elfen im Centrum der Stabt mit Kraſt, elektr. Beleuchlung, und 
Behelzung ift vom 1. Ypril 191“ zu bermieleu. Daſelbſt ſind mech. Kord 
üble unter günſtigen Zablunnsbevingungen zu verlanſen. Auskunft ertelit: 
Adolf Goldblum. Cenieiniavalır. 68. Telelo! 28 15471 


‚Adolf Goldblum, Beneinanatr, DI SAMT 
mit 2 Simmern und Küche, in weichem l zur Zeit eine Blerballe befindet. 


fh, mit dazu geabriger Schlachtſlube und Keller, auch zu anderem Geschäft, von 
1" Sanger ab. fr. Derimeten. lend 22 Ede Me 18510 


Tuche einen Bauplatz 


Maschinenfabrik Ofdakowski & Neumark, 
Wulczanekaſtr. 109, Tel. 661. 


15618 


2 eee 


Tenne 


15489 


— Ane 58d eee e 
fünftliche Zähne | Kerer-Serschuni 


fie Innen beieus ruiniert eln, Gold 
und Pla ma, kaufe und zahle 15 Stop, 
pro Juon, jedoch nur tu den nächſten 
ton dieses Tagen. Furmanskı, Balu, Zawabzka⸗ 

15615 Lraße Nr. 18, Wobn. 6. Pan-. Slg. 


B 
Dr. med. W. KO TZI 
Petritauerſtraße Nr. 7ʃ, 
Telephon 21 — 19, empfängt 
Herz⸗ und Lungenkranke 
von WAL u. bon 2-6 Uhr. (150 


dr. q. iim mowicz 
Krötka 12 18092 
Harnorgankrankheiten 
Off. (tlarnrönre, Blase und Nieren) 
15509 | Cyatoskupio uad Harnlslierkathetsr 140m 
Snrechstunden v,; 8—10 und 4-1. 


Dr. Brechner® 


Kinderkrankheiten 


Frauenkrankheiten 
Paelnikauerstrasss Mb 1 
Telepnon 18—07 
Sprechstunden von 3-6 nachm. 
Sonntag von 9—12 vorm. 


— 2 

Spegialaggt fur Haar-, Haut-, (Som 

merjprofjen, Mileſſer) und venerlſche 
Krankheiten (Syphilis) 


Dr. S.SCHNIITKIND 
Sredniaſtraße Nr. 2. 
Sprecht. v. 9-2 born. u. 0. 4-9 nachm. 
Kosmellſche Behaudlung mlitels G el 

teigität und Maſſa je. 14276 


. mad, Layaary, 


gelb. mehrlähe. est d. Wiener Kliniken 

Drdinlert als Spezialarzt für (ien. 
Venerlſche, Geſchlechts⸗ u. Haut⸗ 
Mrauth. Enn 1, 8-8 
A Sonn⸗ 


10 — 


ud 


erlagen von 8 —1 


ertrauensſtellung. 


Exp d. Bl. unter „3 O.“ einzureichen. Diskretion zugeſichert 


8100 Zawadzka N 19. Telephon 45.11. Damen 5—0 15. Bel, Aartezig mer 
g urlle Aentkaltrals 5 When, 20-00. |7 


Poliklinik 


für 16897 


Nugenkr anke 
50 Dr. B. Donchin, 


Augenarzt, 
Paſſage Meyer Nr. 1, (Ede 
Petrilauerſtraße. 

Telefon Nr. 28.39. 
Sprechſtunden von 10-18 Uhr 
Vorm. u. von 4—7 ½ Uhr nachm. 
— ———— 


Dr. Rabinowicz. 
Spozialarzt für Hals⸗, Naſen⸗, 
Ohren- u. Kehlkopfkrauthelten. 
Zielonaſtraßßſe 3. Telefon 1018 


Sprechſtunden: 11 —1. 57. Sonn 
lags: 11—1. (0568 
Nervenarzt 


Dr. B. ELIAS BE HE 


Elektrizität und Massage 
gegen Lähmung, Rheumatismus, 
Gicht etc. 15098 
Petrikauerstrasse 66, 11—1 u. 5-7. 


an 
Karl Kühn 

Dipl. Masseur 
Schüler v. Prof, Dr. Zabtudowski- 
Berlin) 18372 


wohnt jetzt: Ullschstrasse M 10, 
Woun, 9, Haus Fledlör. 


Frau Dr. Gustav 


Zand-Tenenhaum 
Frauen-, Haute und Geſchlechtskeank. 
delten (bei Frauen und Kludern). 11081 
Wochodniaſtr. 49, Telefon 24-16. 
Sprechſtunden von 10—11 und 7—8. 


Dr. 8. Schilökrei, 


Acconcheur und Frauenkrankhelten. 
Zachodniastr. Nr. 36, Wohn. Nr. 7, 
Eingang auch von der Petrikauerstr. 
Nr.3 (Hotel Polski). Sprechstunden 
v104—12 u. 4½ —T Uhr ab. l l 


Dr, H. Schumacher, 


Spezlalarzt f. Haut- u. venerlſcheſecaut 
awrot-Strasse M 2. 
Sprechſtunden v. 8—10 voefultt. u. . 


6 —9 nachm. Sonntags von BL iin. 


Dr. St. LEWKOWICZ 


vom Aulaue zur e. 

Boi Syphilis Ehrlich-Halastaved 
ohne Berufsſterung.— Bat 
kaliſt für Dan, veueriſch 

g. nud mann. 

ung von lelletz ul, 

Vicht-und Biocatıong- Wale. 

bann Vontbarb 


Aut 


Zachodulaſtr. ds 
Bon 9—1 u. v. 6 B, für en von 
50, Sountag don 


Dr. Abrutin 


vom Auslande 


„zurückgekehrt, 
2 ‚Kıötkastrasse N N . 15849 


und der Vorſitzende ertlörte, daß der Kongreß 
mit allgemeinen ſtaatlichen Angelegenheiten nichts 
zu ſchaffen habe, ſondern die Jutereſſen des Han⸗ 
dels und der Induſtrie vertrete. N 

Allem Anſcheln 
erzielt werden, meint die „Petb. Ztg.“, denn die 
Mehrzahl der Kongreßmitglieder verhält ſich zu 
der miniſteriellen Vorlage durchaus ablehnend 


1 


nach wird Einigung nicht 


Dr. E. Gofdgtein Polak 


Widzewskastrasse Nr. 10. 
AUGEN-KRANKHEITEM 
Sprechstund. v. 9-11 u. 4-1. Arme 
-12 U, 


Dr. Jelnicki, 
18 
r. Jolnickl, 
eludrzeſa⸗Straße 7, Telephon 170. 
Yaut- und Ütschlechtskrankh, 
Sprechſt.? von 9 —13, Da uten 
von dd, Sonne u. a von 
9-12. 4831 


3 
dr. P. rossmann 
Innere und Kinderkrankhzıten 

wohnt jetzt 9578 


Petrikauerstr. I 15. Tel. 21-33. 


Dr. L. Frybuls i 


Spezlallſt fur Pang, No fette 
Baar, meueriſche⸗, Haruorgau⸗ 
Kraurhelten u. Wrünterſchtalche 
Behandlung nach Ehelich⸗Pata⸗ 
Polubulsſon - Stvaſßſe Mu. =, 
Sprechſtunden von B--1 buen. und dog 


von Kompromiſſen nichts wiſſen, 
er 


Du 


6—3½ Uhr abends, fir Damen von 
bis 6 Ubr abends. 18711 
Zahnarzt 13888 


Lisehkz-rnsonaun 


Petrikauerstrasse M 15 ist zurück- 
gekehrt und emfängt täglich. 
Sprechſt. b. 10 Zu v.3—7 Uhr ad 
F 


DI, DI 


Spezialarzt für 12008 
Nals-, Nasen-, Ohrenlelden und 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln eta.) 
nach Prof. Gutzmunu-Berlia, 
Sprechstund. v. 10%,-12'/, 5-7 Uhr 
Petrikauerstr.185 (Ecke Anna) 


Ur. med. Z. GOLZ, 


Dant- u, Sefmpledhtöteantpeiten 
e „Nefotajeinstaite, ver. 18. 
Sprechſtunden: von 9-12 iiktegs und 
von 5—7 Uhr abends, Ihr Dame: von 
45. Sonntags nur ben 9—12 Uhr. 
Telephon 20-30. 


Dr. M. PAPIERNY 


Aecoucheur und Spezialiſt für 
Frauenkraukbeiten. 


Eunp fängt die 21 Uhr vorm. und von 
17 Uge nachm. 
Puolndulo Straße Nr. 28. 


8. 15318 


wohnt fept Wetehkan 
u. empfängt m. inn 
haſtete Perſouen 


IE A? Wie uadmittag. 


ia.) 28. 208 


. Le 


Die Piano-Fabrik von 
Richard Koischwitz 


nur Deleinastrasse &4, Ecke Skwerowa 


empfiehlt ihre anerkannt guten Instrumente zu den billigsten 
Preisen gegen ber und auch Tellzahlung, 


Telephon Mr. 1825. 
Dortselbst werden Stimmungen, Reparaturen, sowie Transporte 
ausgeführt, 14089 


1 7 1 201 

Hilfoverein Deuiſcher Reichsangehöriger. 

Um die Geſchäftsfüh rung zu erleichtern, werden ſämtl. 
Mitglieder höfl. erſucht, ihre genaue Adreſſe umgehen d an 
Herrn N. Kinzler, Wulezaus kaſtraße 53 ein enden zu 
wollen. Gleichzeitig werden die Mitglieder aufge ordert, bei 
ev. vorkommendem Wohnungswechſel die neue Adreſſe gleich⸗ 
falls obengenanntem Herrn mitzuteilen. 
11633 Der Vorſtaud. 
Frannie ———T— 


ag 


2 1 Bitte ſich zu überzeugen!! 
S F = 
a8: Pf a FT n e e 
el Nähmaschinen 
Ss An Hitag, Aachen und Steümpfestopfen, 
= 2 ° Gegen Raten zahlung von 1 Rbl. an. 
B. POMORSKI & Oie., kann af. 
=> 


NB, Gel Anlauf einer Pfaff-Rähmajäine erdält Boryelger det Inferats 10%, Rabatt 
* 


Die beste Nachkur 


für Personen, die aus den Bädern zurückgekehrt sind, finden 
Sie in der 


Badeanstalt 


SZKOLNA-STRASSE N 11 


Elektrische Licht- und Wasserbäder, Kohlenslure- und div’ 
andere Bäder, Hydropatle und Massage. 


Wannen- und Dampfbäder. 
Bewährte Kraft als Bademeister. 
jeden Donnerstag vormittags Dampfbad für Damen, 


Crustav Desler. 
FP 


Die höchſte fe 


11770 


der Leiſtungsfähigkeit exe 
reichen wir durch unſere 


preiswerte 


Sacco⸗Anzüge 
aus modernem Cheblot 


9.90 


von 


Herbſt⸗Paletots „ 11 90 
Winter⸗Paletots. „ 16.50 
Winter⸗Paletots. „ 32.— 
mit Karakul⸗Rragen 
Große Ans wahl: 

Schüler⸗Anzüge „ 5.80 
Pelz⸗ Joppen „ 22.50 
Veen n 


Schmechel & Rosner 


Lodz, Petrikauerſtraße 100. 15225 


- E 


ekanntmachung 


Hiermit Beinge ich meiner geſchählen Kundſchaft zur Kenntuls, daß mern 
Leon Seifert Sen 


Firma 


Gekr. Seiter? 


«ußgeizeten iſt und ich meine an ber Zgierskaſtraße Nr. 108 belegen. 


Seſlerwarenfabrit unter Theodor Seifert 1 


der früheren Fiema 

Gieichzeing macht I darauf aufmerkſam, daß mein Bruder Herr Leon 
Seltert fortan nicht me 2 Recht hat, für melne Firma Beſtellungen auf⸗ 
zukaſſteren. 


zunehmen oder Gelder 


Bender 
Herr 


Hochachtungsvoll 
Tineodcr Seifsrt. 


Nebalteur und Aeraußaeber A. Drewing 


185%. 


Wiat Tuber Heil; 


Aaken herahreselzln Prem 


Grosse Posten: 


Damen-Strümpfe 
Herren-Socken 
Kinder-Strümpfe 
Herren- und Damen 
Trikotagen | 


Grosse Posten: 


Handschuhe Wolle gestrickt 
für Herren, Damen und Kinder: 


N 


e Morgenjoppen «+ Wollwesten +% 


1 9 u IE 


Heinrich Schwalbe 


55 Petrik.auerstr. 88 


14007, 


fir Zimmeröfen 
au Steinkohlanhrikets 
unvergleichlich. 


Langsames Brennen, 
Langandauernde Glut, 
Langanhaltende Wärme. 


„DRZEWO" 


Kohlen- und 


Przejazdstr. 21 u. 80: 
Holzhandlung 1 25.00, 


Tel. 17-09 und 28-60, 


Mar mit zu. 
ten Instru- 
menten er- 
zielt mas 


Die Pianinoniederlago von 


JOSEF GRZEGORZEWSKI 


7 Petrikauer-Strasse Nr. 7. Telephon Nr. 14—02. 
empfiehlt Pianos erstklassiger ausländischer Fabrikate folgen- 
der Firmen; ED, SEILER, STEINWEG, ‚QUANDT, SCHUETZ, 
HOMILTON usw. wie duch ımländischer Fabrikate der Firmen: 
Seh: öder, ROENISCH, MUEHLBACH, KERNTOPF, FIBIGER eis. 
Piauos oben genannter Firmen sind anerkannt die besten und 
im Gebrauch von den bedeutendsten Pianisten der 

Jetztzeit. — Höchste Auszeichnungen. 
Besichtigung der Magazine ohne Kaufzwang, 
Mehrere Planos zu verleihen. Umtausch, Res 
paraturen, Stimmungen. Verkauf ge- 
gen bar und bequeme Ratenzahlungen. 


Ter. ban 
für Demen ff 


1 ! Widtig und Herren 


Bringen Sie alle zerriſſent Garderobe, 
Tischdecken, Lauer, Plüſchdecen u. Tep⸗ 
piche zu mir, ich ſiopſe fie fo, daß der 
Nis vollkommen unſtchtbar i. (11874 
leber. Polnocna 12, Nunſttoplert 


Ses 60888: e οοο 


2 
;Auslandspässes 


Z und alle Paßangelegenhelten der I 
55 ſorgt 


J. Kupermen & 
Benela · Strab 18. 


Erteſle theoretlſch und praliiſchen 


Klavier⸗ 
Unterricht 


nach der Metbode des Wiener Koner⸗ 
valorſums zu mäßigen Bedingungen. 


EI. SEIHZEL, 
Diplomlerter Klavler⸗Lehrer. 
BetrifanersStrahe Nr 7. 


Maturzystka 


ze $wiadectwem 7. mio klas. gimna« 
zjum rzadowego, poszukuſe kores 
petzen lub lekcji 15518 

Madomosc: Andrzeia 89 m. 8 

BYLY NAUCZYCIEL 

gimnazyum, przyspösabia zbiorowo 
na, swiadectwa: nauczycielskie, 
wojskowe, domowe, arytmetyki i 
do gymnazyum ı Nawrot 92 — 22, 
od god. d wiecz, 15407 


Auf Warſchan 


Intaſſo dubioſer Forderungen auf Wy⸗ 
rote, Wechſel uſw. übernehme. Off. 
sub „Felnſte Reſerenzen“ an die Er. 
dieſes Blaltes. 16558 


2900-3000 Rubel 


gegen bupoihefarlife Sicherſtellung auf 
eine Waſſermühle zu leihen geſucht 
Gefl. Off. unter „D. H.“ an die Grp 
der N. L. g. erdelen. 15155 


1000-1500 Rubel 


gegen ſichere Oppolber zu leihen geſucht, 
G. Off. unter „T. A.“ an die Erb, 
der N. L. Z. erbeten. 15511 


3 Korrespondenzlohre. , 3 


&5 werben nach egg, Zeflrefiner om 1 
2 
2 


einem gebiegemen Aurfuß bet Haudelb torre. 
fvonbeng in den drel Sanpeifbradien geſucht. 
Unterricht 2 mal möhentiid ven 10 
Uhr abends. Snare wäh dsl. 
ungen ac von 1-8 10: 8 
umzta-Strazt Nr. 104, Di 
®. @lugang, TI Este es, 25. 2, m 
15403 


Obiady i Kolacje 


prywatne, Swieie, smaczne 1 
zdrowe u intellgeninej rodzinie 
izraellckie] po przystepn, cenach. 
Ulica Kröika N 11, mieszk. N 10, 
J. pfelro. 18439 


Das Dienſtboten Bureau 
„POMOC“ 


empfiehlt aller Art nur mit guten Beige 
niſſen berſehene Dlenflboten weibſſchen 
und männlichen Geſchlechle 14428 

Felikza Sckowika, Przejnzd 14. 


Das ſelt 12 Jahren exlſtl⸗ U 

rende Vermiitelungsbureau „geg 1 
(Dztelnaſtz. Nr. 10) empfiehlt elne große 
Auswahl verſchled. Dlenſtvoten u. zw., 
Kochlnnen, Stuben⸗Mädchen, Ammen, 
Wäbcher innen, Portlers, Kulſcher, Hause 
wächter; Bounen zu Meine Kinder gegen 
mäßig. Honorar, Nähterinnen, Rammer⸗ 
mädchen, Laden⸗ Fräulein, Belonomene 
Verwalter, Schreiber, Gärtner. Leute 
für Land- und Fabrſlarbeit. 14750 


Eine gut einger ſchlele 


Bäkerei-Filiale 
Ve ſoſort zu ver⸗ 
fen Mtlichſtr. Nr. 27. 15528 
Ein nebraudtes 15605. 


Minninno 


im Prelſs von 100-150 Rubel gu 
kaufen geſucht. Gefl. Off. mit Preis“ 
angabe sub „S A X“ an die Exped. 
diefes Blattes erbeten. 1 


Haus, 
eres, im Ban begriffen, werde 


fen. Off. sub Kaſſa an die Exp. 
erbeten. 15588 


Größerer Poſten gutgebtannter 


ZIEGE. 


zu verkaufen, 
eb. mit Bufiellung. Näheres Sto 
wienskaſtraße Nr. 14, im Baden. 


Tramwah Nr. 4. 14985 


Verſchledene 15844 


Equipagen 
billig zu verlaufen. Zielonaſtr. 6. 


Teleydon 18 — 72. 
Anzulreffen v. 12—2 u. p 5 Uhr nachm. 
. 


Möbel 


von den luxurföſeſten bis zu den eins 
lachſten uner Garantie zu mäßigen 
Preiſen gegen Bar⸗ und Teſlzablung er 
jederzeit zu verkauſen. Reprdſentant : 
Zielons-Straße Ar. 18, Mohn. 7. 


. 22 

2 
Ein Grundstück: 

S 
5182 D-Ellen mit verſchiedenen Ge⸗ 
bäuden, jährliche Einnahme 3300 Rbl., 
unter günftinen Bedingungen zu ver“ 
kaufen. Wo? ſagt die Exp. ds. Bl. 


15188 


"atlongeSunkieumed Maag Kopien Belung” 


Stenzlag, wen 118.) 28. November 1911: 


maſchow, Wallerftein aus Kaliſch, Rob aus 
Berlin, Feinderg aus Nomanowofaja, Kieſchen · 
baum aus Eydikuhnen, Verzowaki aus Warſchan, 
Gyernial aus Sosnowſee, Fainberg aus Dſcha⸗ 
Iinbde, Feldmann ans Tiflis. 


Vereinsnachrichten und kleine 
Mitteilungen. 


8 Am Sonntag, den 3. Dezember d. J. früh, 
um 10 Uhr, findet im Etaliſſement Müller an 
ber Nikolaſewskaſtraße Nr. 40 eine Sitzung des 
Bobzer Gleßer-Vereins ſtalt, um die Arrange⸗ 
ments zur Feler de Tages der heil. Barbara 
ndgül tig zu beſtimmen, Torte dle einzelnen Ver⸗ 
richtungen unter ben Mitgliedern zu verteilen. 
Dieſe Feler entfällt bekanntlich auf den 5. Der 
zember d. J. Aus dieſem Grunde werden auch 
an jenem Tage alle in Lobz befindlichen Gieße⸗ 
reſen außer Beirleb ſein. Den biöherigen Pro- 
jelt zufolge, wird die Feier mit einem Woltes⸗ 
bienft in der St. Slaulslaw-Koſtka Kirche bes 
e und mit einem gemeinſamen Mittagsmahl 
m Elabliſſement Müller ihren Abſchluß finden. 
Boronsgeſetzt wird, daß ſich auch Beſitzer der 
Gießerelen und Maſchinenſabriken an der Feier 
Jelefligen werden. 


Auuſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia-⸗Theater. Wie bereits bekannt ge⸗ 
geben, litt morgen Herr Direklor Adolf 
Klein noch einmal In der brillanten Rolle des 
„Moritz Meyer“ in dem köftlichen erheitern⸗ 
den Schwank „Meyer's“ auf, — Am Donners⸗ 
tag findet die erſte Abonnements Bor ⸗ 
tellung ſtatt. Zur Aufführung gelangt eine 
Nopllät „Huſaren liebe“, ein Laktiges 
Luſtſpiel aus dem Ungariſchen, überſetzt von 
Beruhard Buchbinder, in dem Herr Alfred 
Fiſch er, unſer beliebter Komſter, die Haupt⸗ 
volle ſpielt. Dieſem Buftfpiel vorauf geht 
„Jephlas Tochter“, ebenfalls ein gang 
refzendes Luſtſpfel von Alfred Halm. 


„Eine Million“ Burleske in 5 Akten 
von Bere und Gnillemande, die am Sonnſag zur 
Aufführung gelangt, hat eine Handlung, die von 
Anfang bis Ende das Intereſſe und die Spanunng 
nicht erlahmen läßt, ſondern bis zum höchſten 
Jrade ſteigert. Die Jagd nach dieſer „Million“, 
oder vielmehr nach der Jacke, die das Lotlerie⸗ 
(008 enthält, deſſen Beſizer „Eine Million“ 
baranf gewonnen, wiekt aufregend und zugleich 
rleſig exhelternd. Was dem ganzen aber erſt das 
Melief verleiht, iſt die Verbindung dieſer Aufe 
führung mit dem Kinematographen, der die 
donblung des Gtüdes nach jedem Alt bildlich 
jortfeht. Man ſſeht beifpielömeife kinematographiſch, 
wie ganz Unſchuldige verhaftet werden, wie der 
Pollzeſtommiſſar nach dem anſtrengenden Dienft 
fi an Speiſe und Trank erquicken will und in 
dem Moment, in der er das Weinglas zum Munde 
führt, verſchwindet das Bild, der Vorhang hebt 
fi blisſchnell und man ſieht den Rommiſſar leib 
haſtig vor ſich, am Tiſche ſitzend und das Wein⸗ 
glas an die Lippen bringend; jedenſolls außer 
ordentlich intereſſant und überraus humoriſtiſch, 
eine Neuheit, die Aenihalben und nicht am 
wenigſten im Berlin ungeheheure Senfation her ⸗ 
vorgerufen und auch Hier in Lodz ihren Eindruck 
nicht verſehlen wirb. 

Das Referat Über das geſtrige Symphonſe⸗ 
Konzert wurde wegen Raummangel für dle 
nüͤchſte Nummer unſeres Blattes zurückgeſtellt. 


Urgroßmama Sarah Bernhardt helra 
let nicht! Das Gericht, Sarah Bernhardt, 
„bie gbttliche Sarah“, habe ſich verlobt und ihr 
Brüuligam ſei der kaum 26jäheige griechiſche 
Schauſpierer Lou Tellegen, wird nun von ber 
reiſen Urgroßmutſer dementiert. Während fie 
h ſonſt uber ſede Gelegenheit freut, öffentlich 
von ſich ſprechen zu machen, iſt fie diesmal an⸗ 
ſcheinend ſehr ungnädig zu den Reportern ges 
weſen. In der bilderreſchen Sprache, file die fie 
Ane Vorliebe hat, meinte fie, der Gedanke, daß 
fie noch heiraten könnte, wäre edenſo unwahr⸗ 
scheinlich wie bie Vorſtellung von einen Ele⸗ 
anten, der das Fliegen lernen wollte. Das iſt 
freilich ebenſo anſchaulich wie deutlich. 


Aus der Provinz. 


g., Alexaubrow. Müh lenbran b. In 
verflofiener Nacht, um 1½ Uhr, brach in der 
Mühle von Ferdinand Kohr (gegenwärtiger In⸗ 
haber Herr Stanislaw Kucharski) Feuer aus, 
das ſich mit ungeheuerer Schnelligleit verbreitete 
zud die Mühle in lurzer Zeit bis auf den 
Grund einäfcherte. Die ſofort zur Rettung 
herbeigeellte Freiwillige Fenerwehr vermochte 
gegen das entfeſſelte Element wenig auszurichten, 
ba ſtarker Waſſermangel Herrſchte, und konnte nur 
die augrenzenden Gebäude ſchützen, was auch 
1 — Der durch das Feuer angerichlete 

aden iſt beträchtlich, denn er beläuft ſich auf 
ta 3000 Rel. Alleiu 80 Kor zee Moggen, die 
ſich auf der Mühle befanden, wurden ein Naub 
der Flammen. Bei dleſem Brande machte ſich 
der Mangel einer Straßen del euchtung; auch 
wieder drückend fühlbar. Was der blulrote 
N nicht beleuchtete, den die brennende 

übte verdreitele, lag in tiefer ägypliſcher 
Binflernis da und erſchwerte das Orientierungs⸗ 
bermögen, ſowte das raſche Paſſieren der 
Suoßen, es wäre doch wirklich au der geit, 
daß die Alexaudrower Bürger ſich dazu ent 
ſchließen, für eiue ausreichende Straßeubeleuchtung 
zu forgen. Sehen deun die Herren gar nicht 
ein, daß es geradezu eine Schaude iſt, im 20. 
Jahrzundert und bel dem vegen Mentefrdleben, 
vas Alexandrow aufweist, am Abend und des 
machts noch im Finſtern herumzulappen. 


Neue Lodzer Beitung. 


Czenſtochan. Zur Ermordung des 
Tataren. Die von der Tzenſtochauer Po⸗ 
lizei in Sachen der Ermordung des Talaren 
Siſanow eingeleitete Unterſuchung förderte zu 
Tage, daß ſich am Tage des Verbrechens bei 
S. als Gaſt deſſen Belaunter, der Huſar Uganom 
aufhielt. Ins Verhör genommen, beſtrilt U. 
feine Bekanutſchaft mit dem Ermordeten. Zeugen 
behanpten jedoch mit voller Beſtimmtheit, daß 
Uganow dort häuftg verlehrte. Whrend der bei 
ihm vorgenommenen Reviſton fand man einzelne 
Sachen des Ermordeten. Uganow beendete bes 
reits feinen Dieuſt und ſollte dieſer Tage nach 
dem Kaulaſus abreiſen. 


Aus Warſ chau. 


Revlſionen. Am Abend vom Sonnabend 
zum Sonntag wurden in der Gegend der Dzika⸗ 
und der Gesſiaſtraße Reviſtonen vorgenommen, 
wobei in einer Kaffee halle an der Dzikaſtraße 60 
Verſonen verhaftet wurden. Unter den Veehaf⸗ 
teten befinden ſich — jlldiſchen Blättern zufolge 
— der Vorſitzeude des jüdiſchen Arbeiter ⸗Konſum⸗ 
Verbands A. Lemans, der Sefretär M. Welz⸗ 
bit und der Verwalier L. Reiuſtein. 


Telegramme. 


Feierlichkeiten im Kaſſerhauſe. 


Livadla, 27. November. (P. T.-A.) (Ir 
leg ramme des Miniſters des Kalſerlichen Hofes.) 
Anläßlich des Geburtstages Ihrer Majeſlät der 
Kaiſerin Maria Feodorowua und des Vermäh⸗ 
lungstages Ihrer Kafſerlichen Maſeſlüten fand in 
der Schloßkirche zu Sıvadia ein feierlicher Golles ⸗ 
dienſt ſlalt, an dem die Erlauchten Kinder der 
Kaiserlichen Familie und mehrere andere hoch ⸗ 
geſtellte Perſonen teilnahmen. Nach dem Gotteß⸗ 
dienſt fand ein Allerhöchſtes Frühſtück fait. 


Zum Aufenthalt Seiner Majeſtät 

in Livadia. 

Lisadia, 28. November. (P. T. A.) (Te⸗ 
legramm des Miniſters des Kaiferlichen Hofes.) 
Am 26. November hatten das Glück ſich Seiner 
Maſeſtät vorzuſtellen: Der Chef des Stabes des 
Sewaſtopoler Kriegshaſens Kapitän 1. Ranges 
Petro w- Tſcheruyſchew und der Kapitän des Se⸗ 
waſtopoler Rriegshafens Kapitän 1. Rauges 
Waſſiltowski. Am 27. November halle das 
Glück ſich Seiner Wajeftät vorzuſtellen eine De⸗ 
putalion der Schule auf den Namen des Generale 
Leulnanis Minkow in Sewaſtopol, 


Petersburg, 28. November. (P. T. -A.) 
Anläßlich des geſtrigen Geburtstages Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Kaiserin Maria Feodorowug, fanden 
in der Raſan⸗Nathedrale und in allen audern 
Kirchen und Schulen feierliche Gottespienite ſtatt. 
Die Stadt war feſtlich geſchmückt. Aus vielen 
Städten des Reiches find. Nachrichten über die 
abgeholtenen Gottesdienſte eingetroffen. 

Petersburg, 28. November. (P. TA) 
Die ruſſiſche Gruppe des interparlamentariſchen 
Verbandes hat zum Vorſitzenden das Reichsdu⸗ 
mamiiglied Yefremom gewählt. Gehilfen 
find Miljuko w, Gliebow und das 
Reichsratamliglied Maxim Kowalew l! 
Zum Sekrelür iſt Fürſt Ter iſchew ernannt 
worden. Gehilſen find: Gles mer, Profeſſor 
Waffilfew, Stachowitſch, Swe⸗ 
gin zew, Roditſchew und Schinga⸗ 
re w. Nachdem das Telegramm der flürkiſchen 
Gruppe des Verbandes verleſen worden war, in 
dem auf bie unerlaubten Ausſchreitungen Italiens 
bingemiefeu wird, hal bie ruſſiſche Gruppe elne 
Nefolution gefaßt, laut welcher vor allem bie 
Intervention ber Mächte gewünſcht wird. 

Petersburg, 28. November, (P. T. A.) 
Der ruſſiſche Bizekonſul in Wana (Finnland) 
teift mit, daß ruſſiſche Eiſenwaren dort guten 
Abſatz finden könnten. 

Petersburg, 28. November. (P. TA) 
Der ruſſiſche Kouful in Kopenhagen benach⸗ 
richtigte das Miniftertum für Handel und Il 
duflrie von der Möglichkeit der Ausfuhr ges 
ſchlachtelen Wildes nach Dänemark. 

Petersburg, 28. November. (P. T. -A.) 
Die Interpellatienskommiſſion hat die Juterpella⸗ 
tion betreffend das Zirkulür des Mintſters der 
Volksaufklärung über die Verordungen zur Wahl 
von Elternkomitees angenommen. 


Tiflis, 28. November. (P. TU) Das 
laukaſiſche Haus für Invaliden iſt eröffnet 
worden. 

Wien, 28. November. (P. T. A.) Der 
Kaſſer hat den Zaren von Bulgarien in Audienz 
empfangen, 

Paris, 28. November. (P. T. . U) 


Gulſchtow nahm an der feierlichen Sitzung 
der Munizipalität teil, 

Erbffuung einer Radio Telegraph · 

Station. 

Riga, 28. November. (P. T.-U,) Hier iſt 
die Madiotelegrapheuſtalion Miga-Runbe eröffnet 
worden. 

Die Dentſchen verlaſſen Agadir. 

Paris, 28. November. Hier traf die amt ⸗ 
liche Nachricht ein, daß der Panzerkreuzer 
„Berlin“ den Hafen von Agabir verlieh und 
zurück nach Deulſchlaud abdampfte. Das Ka⸗ 
nonenboht „Eber“ dampfte von dort ab und 
nahm feinen Kurs nach einem der Häfen von 
Weſtaſrita. 

Berlin, 28. November, Amtlich wird mil⸗ 
gelellt, baß die deulſchen Kriegsſchiffe aus Aga · 
dir zurückgezogen wurden, weil den Deulſchen in 
Agabir keinerlei Gefahr mehr broht. 

Berlin, 28, November. (Spez.) Die geſtern 
erfolgte Zurückzſehung des Panzerkreuzer 
„Berlin“ aus Agadir ift auf perſönliche Juler⸗ 
vention bes Kaiſers Wilhelm erfolgt, 


Nach der Rede Sir Edward Greys. 


London, 28. November. (Spez.) Im weiteren 
Verlaufe der geſtrigen Verhandlungen im Unter⸗ 
Haufe behauptete der Führer der Konſervativen, 
daß England keine eniſcheidende Stellung in. 
Sachen des lülrkiſch⸗italteniſchen Krieges einnehmen 
könne, weil England freundſchaſtliche Beziehun⸗ 
gen zu beiden kriegführende Staaten unterhält. 
Er lobte dle Haltung der Regierung in der Ma⸗ 
rolkoaugelegenheit. Der Irländer Witfon ver⸗ 
urteilte die Geheimtuerel in der Diplomatie und 
bie Aufteilung von Marokko. Asquith beſtätigte 
die Erläuterungen Grey's und verlieh ſeiner 
Freude darllher Ausdruck, daß ſelbſt die Oppo⸗ 
ſitſon die Politik der Regierung gebilligt habe. 
Das Reſullat der Verhandlungen war ein allge⸗ 
meiner Sieg der Regierung. 

London, 28. November. (Spez.) Die heu⸗ 
lige Preſſe kommentiert lebhaft die geſtrige Rede 
Grey's. Sümtliche Blättern äußern ſich giluftig 
und konſtatieren, d aß die Rede offen, ernſt und 
feſt war und daß fie dazu beitragen kann, die in⸗ 
ternationale Lage aufzuklären. Die „Daily 
News“ iſt mit der Rede nicht zufrieden und 
wirft Grey vor, daß er die ihm von Deutfchland 
zur Aussöhnung augebotene Rechte nicht ange⸗ 
nommen habe. 

Berlin, 28. November (Spez.) Die heu⸗ 
tigen Blätter bringen die Rede Grey's vor⸗ 
wiegend ohne Kommentare, weil die 
offizielle Wolf⸗Agenkur bis 2 Uhr Nachts nicht 
imſtande war, den ganzen Text zu bringen. Die 
„Voſſiſche Zeitung“ glaubt, daß die Rede Grey's 
nichts in dem bisherigen Verhältnis Englauds 
zu Deutſchland ündern werde, 


Gewonnene Schlacht. 


Paris, 28. November. Die hier empfangenen 
amilichen Depeſchen beſtätlgen den Sieg der 
Italiener in Tripolis, Sie warfen die Türken 
und Araber aus ihren befeſtigten Poſition en 
und nahmen die Forts ſelbſt ein. Die Italiener 
biwalieren auf dem Schlachtfelde. Die Verluſte 
der Türken ſollen 3000 Mann betragen. Die 
italleniſchen Regierungskreiſe erachten dieſe 
Schlacht als ausſchlaggebend inbezug auf den 
F 


Vom italieulich⸗türkiſ chen Kriege 


Berlin, 28 November (Spez.⸗Tel.) Der 
Korreſpondent der „Voß. Ztg.“ erfährt aus 
bester Quelle, daß Itallen in Au betracht deu 
ekuheltlſchen Stellang der Möchte in Being 
auf die Dardauellenfrage beſchloſſen hat, end ⸗ 
glitig die Blockade der Dardanellen aufzugeben, 


Vermischtes. 


Der Ruff auf Mund und Hand. Die 
Sitte des Küſſens wird nicht von den romani⸗ 
ſchen Natlonen in gleicher Intenſttät gellbt, und 
fie war auch nicht immer bel der deutſchen fo 
entwickelt wie heute, ſondern die Polen und 
Ruſſen find in dleſer Beziehung vorbildlich nes 
weſen und haben ihre Kußſſiten bei den Deutſchen 
eingeführt, Es fragt ſich, ob in der Tat ſteis 
eine Relgung, ſei ſie die tbealfte und llebens⸗ 
wilrbigſte, wie diejenige zwiſchen Mutter und 
Find, fi in einem Kuß Betätigen muß; und 
ſelbſt wenn wir das zugeſtehen, bleibt doch vom 
urztlichen Standpunkt aus unter allen Umſtäu⸗ 
den zu wilnſchen, daß die Heutige Kußſitte min⸗ 
deſtens eingeſchränkt werde, und manche ihrer 
Abaxlen de verſchwindet. Als ich neulich 
eine an Jufluenza erkrankte Dame beſuchte, ver 
abſchiedete ſich gerade ihre Freundin von ihr und 
zwar mit einem langen Kuß, den fie der Er⸗ 
kraulten auf den Mund gab. Daß dadurch die 
Kranke auf die Geſunde ihre Infektionskrankheit 
mit großer Wahrſcheinlichkeit Übertragen kaun, 
bebachten beide Damen nicht, und es Hätte gewiß 
genügt, wenn in einem Händedruck der Freündin 
dellnahmsvoller Beſuch geenbigt hätte. Wenn 
man bedenkt, wie leicht dieſe unſichtbaren Krauk ⸗ 
heitskeime im Luftzug hin und her tanzen, wie 
ſie in der aus dem Munde des Kranken ausſtrö⸗ 
menden Ausatmungsluft vorhanden ſein können, 
ſo iſt ein Kuß in den Tagen der Krankheit un⸗ 
bedingt gefährlich, nnd ſowohl ſollte der Kranke 
darauf achten, daß er feine Beſucher nicht anak⸗ 
mel, als auch ſollten biefe ſich in ihrem eigenen 
Intereſſe gegen feine Ausatmung durch enkſpre⸗ 
chende Stellung zum Krauken ſchützen. Damit 
ſoll keineswegs Batterienfurcht gepredigt werden, 
der Krankheikskeim allein genügt nicht zum Aus⸗ 
bruch der Krankheit; aber es iſt eines der da 
bei mitſprechenden Momente, und die Mundhöhle 
jedes Menſchen kaun mancherlei Kraukheitskeline 
bergen, welche in dem damit behafteten Indivi⸗ 
duum wirkungslos find, während eine Uebertra⸗ 
gung auf ein auderes, ſchwächeres Indlolbuum 
zum Ausbrnch der ſpeziftiſchen Erkrankung fig 
ren kaun. Sehr recht hatte daher jener kleine 
Junge, der ſich euergiſch gegen das bkllſſen 
durch eine Überzürtliche Freundin feiner Mutter 
wehrte. Alle Eltern ſollten biefem Beiſpiele 
folgen und ihre Kinder vor Kilſſen Fremder 
warnen, es würde dadurch mancher Halskrank⸗ 
heit der Kinder vorgebeugt werden. Vollfommen 
zu verwerſen, und zwar ſchon allein aus Grün ⸗ 
den der Aeſthetik und Nelnlichteit, it die Sitte 
des Hanbluſſes, der heute in der ſogenannten Ge⸗ 
ſellſchaft ſehe üblich geworden iſt und ſelbſt auf 
die ſchmupigen Haudſchuhe der Damen gedellckt 
wird. In gewiſſen Kreiſen hat man ſich ener ⸗ 
giſch dagegen gewehrt, daß beim Abendmahl 
derſelbe Reich von verſchiedenen Teilnehmern an 

leſer veligiöjen Feier benutzt wie: Daß aber 


„ in dn. Feſtigal bie. gleichzeitig ein-. 


Nr. 549. 


geladenen Herren einer nach dem anderen hei det 
Begrüßung die Hand kilſſen, und der folgende 
Herr mit feinen Lippen faſt die gleiche Stelle, 
wo es der Vorgänger kat, berührt, das ſcheiln k 
ungefährlich, und dabei findet man nichts. In 
Wahrheit iſt aber beides das gleiche, und wer 
den gemeinſamen Kelch bei der Abendmahls feler 
entfernen will, müßte noch eifriger ſich gegen 
den Handkuß wenden als einer vollkommen 
Uberflüſſigen und leicht ſchädlichen Sitte. Wir 
wollen den Kuß als ſolchen nicht prinzipiell bei 
kämpfen, aber man möge MH auch über feine 
möglichen unerwiluſchten Folgen klar fein, und 
daher vor allem das Uebermaß und feine Aus⸗ 
arkungen unterlaſſen. 


Vom Bächertiſch. 


Der Sturm Wochenſchriſt für Kallar aud bir 
Nünſte Herausgegeben von Herwarlh Walden, Eingelbe 
aug 15 Pang, Vierteliabvesbzzug M. 1,50. Inhalt von 
Nummer 86: Kurt Hillen: egen dle Relit-Stiltung, 
Alfred Döblin: Ritter Blaubark. Elſe Laster-Schler 7 
Brleſe nach Norwegen. Haus Gaufe: Gedichte. Olle 
Ring: Der Va zabnnd: Lothardvon Kanowzti: Dollels 
nüre und Lehrmeiger der Kun, Truſt: Malerel : 
Neue Stzeſſion. El Greez. Ferdinand Mär Der 
Pariſer Kerteſpondeuk. Jerdluand Horler; Männer figur. 
Belang - 

robeuummern ko enlos burt den Marla; 
Stumm” Berltuchalenjen, 2, 


Fremdenliſte. 


Grand - Hotel. Ship — Bopwlukel, Ortlerp — 
Berlin, Schock — Berlin, Felder — Neuſtabt, Dietinom 
— Moskau, Spenle — gleich, Loeſer — Trier, M ats 
— Neuß, Fal — Odeſſa, Shelbler — Monlwie, Uu⸗ 
nen — Wash Seldgeıs — Beer, Keen — 
Mogkan, Engel — Witedek, Schwar) — Sagan. Juages 
— Warſ gau, Goldberg — Warſcau, Jaufewikt — Was 
Ian. Sülberſeld — Brezlau, Alexandrom — Petersburg, 
Hiuexes — Kallſch. % 1 


Hotel Viktoria, Roh — Stuttgart, Wigger — 
Ertumiſchau, Nemtsfi — WetrlYan, Gorden — Drekdem,| 
Meflel — Stuttgart, Meſler — Petersburg, Kromm — 


Moskau, Rolaczlomstt— Lack, Wozultlewiez — Peirllau, 
Selomenewie — Skelwline, Marder — Tomaſch aw, 
Leide — lodawa, Marzzol — Aufoelee, Dem! — Kenia, 
Welllowerl — Petersburg, Bawahıli — Gosuonten, 
Shamburner — Bendyin, Kezyw jet), Barkmansti, Noch 
anwalt Grünbaum — Warfhat, \ 
- — 


Witterungs- Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Jelkung“. 
Nach der Beohahtung des Opilters Poſpleb, 
Peteltaner- Stcahe Mr. TI. 
Lodz, den 28. November. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr o“ 


Wim 


7 Mita 1 „ 1 
1 Heſtern abend . 0 A 
Barometer: 764, m/ m neklegen, 
Maximum 1 4 
Miulmum 0 


Bnummoll-Vericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelrgt w. Co., 
Baumwollmakler Olverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Es, 
Erbffnungs⸗Mollerungen. 
Alverp oo, 28. November 1911, 


Januar Februar.. 489 Juli/August: . 00 
Märzſuprill .. . 494 Oktober / November . . 490 
Tendenz! ruhig. 1 
Börſenberichte 
Warſchauer Börſe, 28. November. 1911 4 
el, en, Tiste 
Cheds auf Berlin ou. 40.604 — 4— 
4% Staatsrente 19 ũ 9 92 —.— 
I innere Anlelhe 190.109 102“ —.— 
43 Innere Anlelhe 1909 10% — 
Brömtenaleife 1 Emifflon . 403 | 
Weäintenanteihe 2 Emifflon . | 377 —— 
Adelslole . 320 —.— 
40 Vodenkredlipfandbr. - . 80“, — 
Aw Bodenfeeltpfanndbe > | nen u 
dw Wurf, stb Maudbr . | Nd.10 93.00 
4% Warſch. YWfannbr, 80.40 990 


ipop, Mai, u, Voweuſteln. 
Puillov. > 
Mudstt u. Co. 


„ neue) 
antigen 
58 Lodzer Piaudbriefe . . 
4% godzer Pfanbbrleſe „ 
„ „„ „„ „ Sec 
„ „ „ „ „ „ 7. Serle 
Daudelsbant in obj. 
“nun nn e en) 
Kaufıraunsdant fü God; . 
d YWfaupdeiefe in Pelrlkau 
ds MWfandbeiefe in Wilna 
Diskoutobaut in Warlıyan , 
Warlgauer Handelsdant . 
non 
Byrardow N 
Bawie rete 
Petersburger Bhrſe, 
4% Statstente in Betershuro | 
DS 


£odzer Chalia-Theater. 


Morgen, Mittwoch, den 29. November 191 
Abends 80 Uhr. 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Alein 


0 o 
„Meyers 
Donnerstag, den 30. November 1011. 
Abends 8 ¼ Uhr. 186% 


Erſte Abonnements⸗Vorſtellung. 


Novitat; Nopitätl 


„Bulnrenliehe“ 


Luſiſpfel iu 2 Alten von Bernhard Buchbinder. 
Vorher: 


„Jephtas Tochter“ 


Luftiplel in 1 Alt How Cabal. Dent Mlited Nalm. 


Thalia⸗Theater. 
zur Mitwirkung iu el Welh⸗ 


1 243 
60 Kinder aner Lace 
40 Mädchen) im Alter van 8 — 1 Ja hren. chu nen ſich mel⸗ 
den Melthwoch, den 20. Leopember, Nach mistags 4 Uhe kur 
Tlalla-Turalet, Saat ., Fair te Nianktiuu, 


„ November. 1911. 


zeneian, den (15.) 28. November 1512. 


Dunklugung. 


Zurückgekehrt von dem Grabe unſeres unvergeßlſchen, viel zu früh von uns geſchiedenen 


Oakur Rade 


iſt es uns Herzensbedürfniß, für die bei feinem Heimgange erwleſene hochehrende Teilnahme und für die relchlichen Kranzſpenden unſeren tiefgefühlteften 


Dank auszuſprechen. 


Kath. Kirchen⸗Geſangverein „Cäcilie“, dem Chriſtl. Commieverein zur gegenſ. Unterftügung, 


Insbeſondere danken wir der hochwürdigen Geiſtlichtelt für die troſtreichen Worte am Grabe, den Herren Ehrenträgern, dem 
den Beamten und Meiſtern der Fabrik Carl Eiſert, 


den zahlreichen Freunden und Bekannten und Allen, welche dem Entſchlafenen das lezte Geleit gegeben haben. Möge Gott Allen ein reicher 


Vergelter fein und ſie recht lange vor ähnlichen Schickſalsſchlägen bewahren. 


Friedrich Row 


aus, auf dem evangeliſchen Frledhoſe dor tſe löſt ſtatt. 
Die trauernden 


15599 


Monlag, den 27. November, 9 Uhr Felih verihteb nach langen schweren Helden mein 
Anmiggeliebter Gatte, unſer guter Bater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und 
N 


um Alter von 66 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlaſenen findet Mittwoch, den 
20. die. MIs., um 8 Uhr nachmittags vom Trauerhouſe in Boiler, Dluga- Straße Nr. 48 


alski 


Hinterbliebenen. 


%%%. 


Verlanget überall 
Kognac Imperial 


Er Ist von vorzügliohem Geschmack! 
9090669006000 ο e 9000009 


2 


* 


OHNE 


Frau D. ZONAND, 
5 berühmte Cblromantin, 

welche untrüglich das Leben eines ſeden 
9 | Menschen, die Vergangenheit und die 
Aufmft erkengt, erteilt Ratſchlage und 


2 Sdancen. Sprechſtunden Her 10 feüh 
2e 11 nur abende. Ofiuna Ne 40, 
x Wohn. Nr. 7, l. Etage 15584 


des 70 


Soeben erſchlen in fünfter umgearbelter und vermehrter Auflage: 


„Vater hadıklons-Inbel 


Eine Darſtellung der Münzen, Maße und Berichte aller Sänder der Ede 
Mit pleſen Umrechuungstabellen für den prakliſchen Gebrauch in Kontor 


uud Schule. — Preis eleg, geb d. MU. 8. 


N. Kymmel’s Verlag in Rigg. 


9 AUSLANDSPÄSSE e 
Wide, Wiſa und Ronfulals- 0 
0 paſſe beſorgt 
D. Krumman, 

18098 “nbryelafte. 48, . 1, 
VOSOGORDO9O90 


Omydenm>, 
onen. no PYCCROMY AB. n MaTowar., 
roroB. n penernp. vo de yueom. 
vaben. a wa apuuis.. layras 87, 


> 


= 8 

3 Q 8 

d 

| 2 8 
» 

h 2 32 
7 = 8 
| Fa 

2 — . 
5 O S& 
2 2 
es 
us 
2 2 


arg angodshunfnfesyr saystapa njas 


Nur ocht, wenn mit Engel versehen. 
x — 


nn. 6 noma orb 1 % 15406 


Milig, menn nur fefert zu vertanfen: ret 
Tic, Stüßle, Salen-Warnttar, Site naue, 
man, Meiberfäranf, Dfenfäh 5 
gan Bettftelen mit Mair 

Narıner, Uhr, Same, 
auf Söhräntehen mit Aauten 


den, 
Ka 
Stilen. Wilde 
Wel ee nit 
n, Schreit 


® 


Ohirurgisoh - ortho- 
pädisohen Anstaltv, 


Dr. TOMASZEWSKI 


4 % 2 Telephon 17.80. Hellung von Verkrümmun⸗ 
Andrejasir. * 2, gen des Arens und der Gisele, Ge. 
Krankzelten u. . w. C ahmmaſtil. Bibratlong- und Handmaſſage. Mechano⸗ 
iherapetilche Apparate. Gletleiſche Licht- und Helkiuftbäder. Gleltrt erungen. 


Vetrifonerfira 


Möbel 
umfänbehalbes pettölllig zu vertauen; 
Ntebenz, Tiſch, Etikie, Fleſderſchrauk, 
Ottomane, Waſchriſch, Wattkelfen mit 
Matrapen, Wäſcheſchrank, Schreldtiſch m. 
1 Ironman, Säulen, Grammo⸗ 


d Nirntge Ölyckrophosphate 
ROBIN’s. 


Sodaglycerophosphate, 
Angewandt in den Pariser Nospitälern. 
Ansiaphohlen 80 
Schwäche b den 


5 
Pestillenform 

angefertigt." Vor wertlosen Faleitikaten. wird 
arndt Verkaufin den Apotlieken u Breguet 
Handlungen. als 


au NEAR 


— —„—¼ 
Medaltzur und Herransgeber U, Drewing 


3 


Lampen und Nähmaſchine. 
29, Wohn. 7 A 


15483 


Un Aulgebenber 1 


Kolonialwaren-£aden 


iſt Veränderungs halber fofart oder vom 
1. Jannar 1913 preiswert zu dere 
douſen. Näheres Nawrot⸗ Straße 29, 
im Laden. 1 


Eine Fleischerei 


mit Schlachlſtube u. angrenzender großer 
N 1 9 19 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen Zafgtna- Stra 

Nr. 48, beim Wirk. ur 55 


Eine Harakuimütze 


{ft am Sonntag, den 27. November er. 
in der Si Trinitatis-Kirche vertauscht 
worden. Eigentümer kann eigene gegen 
Vergütigung umtauschen Wegiomaftr. 5, 
Tel 586, beim Hausbeſizer. 15846 


SS WO 777 
Ruſſiſche Sprache 


erlernt man am beſten bel einer tüch⸗ 
ligen dipl. Sprachlehrerin. Für Ange⸗ 
ſellte— Abendunkerr icht. Ceglelnſana 
Nr. 7, I. Eig. Front, Gg. 7. 15589 


Infolge längerer Trauerzelt find 
einige moderne 15598 


Visitenkleider 


und Stranenkoftlime preiswert ab ⸗ 
zugeben. Zu besichtigen nachmitlags v. 
1 Ubr. Wo? ſagt die Exp. d. Ol. 


Drognen⸗ Handlung 


zu verkaufen. Konſtantynow. 
15563 A. Dabkowski. 


Eine ontnebende 15595 
Bäckerei 
inn vom 1. Jauuar 1918 zu vermieten. 


Näheres Andreasſtr. Nr. 42 beim Ver- 
walter zu erfahren. 


Mübel 


aub eligen Zommern ehe Piltz za verkäufen: eine 
ace mit ante, wub ing nit io 
Säulen, Tiſccchm, geschulter Krevanz, Tiſch, Stühle, 
Alomane, Schreibtif, Betiftellen mit Marat, 
Sie vericrent, Wach, Rartentifh, 
Derlei, Seal Ar, 38, 


Wan Fopenewellinnonoumun 
uoTepanb eon NACHOPTS; Blau. 
Marnerpaxonxt Top. Jonee, ans 
m nonuckin aer, BELIAHHEIA Ho 
Aan NO BONSCK. ANL Ip. 
eyrorBieMb D 1010 ron. Hamenmig 
ONATOBOAKTK OTTATE on 1OKYMOHTKL 
n MArHeTpaT» zop. A0 aH. [15548 


Monteur-Mechanſker, 
85 fer Motore unt Dampfmaschinen ſucht 
fofte Unftellung. Matemtmmt fümtide Mengen 
und ebarataren für eigene Mechmuny. + Belbiner 
if. Tängere Zeit Au ußtiaffigen auslänbtfnen 
amen deſgaftigt grweſen. Dfferten an ben We⸗ 
oer den Haufe Agtua⸗ Straße Nr. 86 in Baby 
Ar A4. D i richten. 18425 


Tuücht., redegewandte Herren werden als 


Stadtreiſende 


gegen fixe Gage und Provlſlon geſucht. 

Zu melden von 9.—10 Uhe ſeuh und 

von 2—4 Uhr nachmitt. im Komptolr 
Mol LER & DOMKE, 

18580 Agentur-Geſchäft, 

Lodz, Nikolaſewskaſtrafſe Nr. 40. 


Ialtnirlır 


ober Jäger, die praltiſche Vorblldun 
beſitzen, zuſſiſch, (reſp. polnlſch) unh 
dent‘ ſprechend, per ſoſort oder zum 
1. Januar 1912 geſucht. Bedingung: 
Beltimms und euergiſch gegen 
Arbeiter, ſcharf auf Holzblede. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen mit 
Sehalttantorliäe an die Forſtberwaltung 
Rydzynn, Poſt Padlantes (Popfach 24.) 

5538 


16587 


Potrzebny jest zdolny 
Subjekt 
do aklepu £elaznego, pierszenstwo 
2 prowincij, wymagalna znajomosd 
ieryka niemieckiego, warunki od 
umowy, zgtaszac sig Truszkowski 
Zdufiska Wola, 1802 


su MaseaskueTka, 
paÖoranımag 3% ayımax® Kieser, 


vexano-repanmseek. AOYCÖHHNAXT, 
Kenaerz nonyunrs po6orst. Mudao 
07% 3 10 5 YacoRt, MORHO NECBM, 
Opennag 4, KB. 24. 15401 


Cine zuneriäjfine 15613 


Wirtſchafts frau 
ni Ba e Nr. 89 


Intelligente dentiche 


BONNEN 


erhalten qute Stellungen im Bureau 
Ladwiı Betrifaneritr. 92. 15571 
intelligenter 
alte Knabe 
für leſchte Arbeit in Grapleranſtalt für 
fort geſucht. Evil. lann derſelbe bei 
Zelchentalent als Lehrling eintreten. 
15585 Pans ja 88, Fabri 


Suche ein 


dentſches Fräulein |E 


zu einem d jährigen Mädchen und zur 
Stütze der Hausfrau. — Anmeldungen 
von 18 — 4. — Wos ſagt die Expeditſon 
Meter Blatber. 15550 


Ein Fräulein 


der drei ortsüblichen Sprachen In Wort 
und Schriſt mächtig, ſuchk Stellung 
als Stajfteresin, Verkäuferin und 
drgl. — Gefl. Offerten unter „U. E.“ 
an dle Exp, d. Jig erbeten. 118647 


Deutſche Bonne, 


dle auch le Ven verſteht, zu einem Kind. 


geſucht. Baflaye Schu! 


us 84 
Wohn. 15499 
Es wird gewünſcht ſofort iellbte 


Hansſchneiderin 


Die tieftrauernde Familie. 


E Wohnungs- Angebot eK. 


LADEN 


mit Schauſcuſter, elekriſ ver Beleuch⸗ 
ung, Außerft vorteilhaft Eile Gluwna⸗ 
und Mifolalewskaſtr. gelegen, ſofort zu 
vermieten. Mieres bet 15574 
N. 


Jultus Wünſch. umn 2 


2 Jabrikslokale, 


14780 mit elektr. Betele ze, ſofort ent. 
vom 1. Jauuar zu vermieten. Ro wa⸗ 
dowsla 18 Dortſeldſt eln Rohnap a- 
6 HP. an verfanten. 15531 


1Lakul 


geelguet für Blechalle oder Wurſladen. 
per ſo ort zu vermieten. Loufſeuſtraße 
Nr. an in der Blerballe. 15427 


(Jüdin oder Ebriſtin) Pauskaſtraße 1, 
Mohn. 17. Dortſelbſt kann ſich auch ein 
dei. Hausmädchen für Alles melden. 


Zum 1. Januar wird elne deutſche 


char 


geſucht. 
Arb. der N. L. g. erholen. 


Perfekte 


Schneiderin 


dür elegante Damen- Garderoben ſuch 
Stat 9 in Privatbäufern. Dglelna⸗ 
Strafe 8 in der Rondllorel. 15528 


Oeübte 


Treiberinnen 


werden geſucht 16628 
Ditolafewslaftraße Mr. 108, 


Geſucht dutſches 
Rädchen 
von 13 bis 15 Jahren fit leichter 


häusliche Arßelten. Zu erfragen Petri 
Hauer. 207, beim Struſch. 15818 


Angebote unter „A. A.“ an d. 


November 1911 
15578 


Mittwoch, den 29. 
3% Uhr abends 


Tina 


dm 2. Termine, dle ohne Rüchſicht auf 
die Zahl der erſchienenen Mitglieder be⸗ 
ſchlußfaßig iſt. Der Vorſtand. 
— 
Sonntag, den 3. Dezember 8. e. finde 
im neuen Vereinslofale, Metritauere 
Straße Nr. 248, das 


erſte Damen⸗ 
Kraͤnzchen, 


verbunden mit diverſen launi 
gen Vorträgen fteit, zu den unſere 
Deitalteder, Die werlen Damen der 
Herren Mltelleder, fowia durch Bier 
ſelben eingeführte Damengäſte bier 
durch frenndl. eingeladen wer beu. 
= Dogian 4½ Uhr nachmt ages. = 
15912 Der Borſtand 
der Damen⸗Abteilung. 


eee RR 


15468" 9 


Mieszkanie 


16538 | z calodziennym utrzymaniem, pra 


bezdzietnem matäohstwie dla pray- 
zwoitego pana do wynajgcia. Wi 
dzewska 81, m. 41. 15578 


2 Zimmer 1. Kü hes 


‘nit Balkon, Sonnentelte) an rug igt 


die aut lochen kaun und In der Haus- Mieler fofort oder vom I. Januar au 
wirtſchaft bewandert it, aufs Land vermlelen. Oxlaſtr. Nr. 1%, Wa. 18. 


Wohnungen: 
Aimmer und Stiche, 1 Almmer und 
ſtüche, wie auch einzelne Zimmer, alle 
mit Waſſerſeltung, auch Laden, Backe re, 
ind ab Januor 1919 u mäßinen Preſſen 
zu nermleten. Auf der N ztaſtr. 5. 
bel Scheiblerz Rind. Zu ſahern mit 
Tramwal Rr. 10. Näheres zu erlahsen 
Beim Wirt, 15083 


Zwei Zimmer 


und Küche, I. Clare, ſowle 1 Loden, 

geelgnet für Blerhalle oder Flelſcherel, 

vom 1. Jauuak zu verm eteu. 15580 
Mawrolſtran: Nr. 78. 


Eln ſchünes gweifenſteges 


Zimmer 


mit ſepgralem Eingang, Bequeinlich« 

delten, Gag, Telephon, ſolort oder nom 

1. 12, „ vermieten. Brut: 9 
550 


W. 2. 25 38 
Gel elner deulſchen intellig. Familie 


it eln freund- Zimmer 


lich möbliertes 
an eine anſtändige Dame oder Herrn, 
an Wunſch mit voller Penſton, ſofort 
oder vom 1. Dezember zu vermieten. 

95 erfragen E der Filiale b. rn 
N 4 8 


eis anenite 146 
Pokoöj 
frontowy, umeblowany, przy inte“ 
igentne] izraelickiej rodzinie, zarax 


jo wynajacia. Wisdomos&: Krötka 
I m. 10, 1. pletro. 17438 


Mb. inner 


mit elelriſcher Beleuchtung: Tele de 


2196, Hrllneſtraße (Bielona) Ne 14 
at Dermirleit. 10801 


Wel einer intel. jung. Bamilts (ft an 
einen anſtänd Herrn ein gemlltiſches 


Zimmer 


au vermieten, Zu erfragen iu di 
Exp. d. tung. 18585 


8. ‚Wohnungs-Sesuche 4 
Ein gr. Frontzimmer 


od. 2 Heine unmbbl. mit aemelnſchaſtl. 
Enttet, Im Zentr der Stadt, volt anſt. 
Herrn (Ausländer), per ſoſork od. ver 
1. Jauuar geſucht Ang. u. „W. D. 100“ 
an die Exp. bs. Bl er 15611 


Ga: ber ed dier 518 . See ein 


möbliertes Zimmer 
FFV 
Pfaten Yitig wit Breitengabe zer Monat drr 


‚9. 8. 11“ an e Greets der Neuen x 
Beitung zu riäten 


